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No. 37. Monta 


An die Zeitungslefer | 
Bei dem Schluſſe des erſten Vierteljahres werden die Intereſſenten dieſer Zeitung, 
che geſonnen ſeyn moͤchten, fuͤr das zweite Quartal des laufenden Jahres auf dieſelbe zu 
raͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs⸗Expedition gefälligft zu 
jelden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers, fieben Sgr. und 

3 echs Pf. in Courant (mit Jubegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den Praͤnumera⸗ 
lens Schein auf die Monate April, Mai und Juni 1827 in Empfang zu nehmen. 
Abonnement auf einzelne Monate findet nicht ſtatt. . — 
8 Polizeiliche Bekanntmachung. . 
Zaur Verhuͤtung möglicher Unglͤcksfaͤlle, welche durch die A fuhr aus dem Theater bei der ſehr 
engen Paſſage, unter dem Schwibbogen auf ber Ohlauer⸗Straße, fuͤr die Fußgänger leicht ent⸗ 
ſtehen koͤnnen, wird hierdurch polizeilich feſtgeſetzt ; 1 8 2 ER 
daß vom 26ſten d. Mes. ab, jeden Abend nach Beendigung des Theaters, die gedachte, 
82 Paſſage auf ſo lange für die Waͤgenfahrt geſperrt fein foll, bis die Hauptmaſſe der, aus 


dem Theater kommenden Fußgaͤnger, vorüber iſt. en 5 5 
g 1 Aufrechthaltung dieſer Ordnung wird eine, an dem Eingange zu der dortigen Ohlau⸗Bruͤcke 
angeſtellte Polizei⸗Wache ſorgen, deren Weiſung bei Vermeidung polizeilicher Ahndung, Folge zu 
leiſten iſt. Mit Abgang dieſer Wache wird die Paſſage auch für die Wagenfahrkt wiederum frei. 

. Diejenigen Wagen, welche nicht fo lange warten wollen, Einen ihre Abfahrt nur uͤber die Gruͤne⸗ 
Baum⸗Vruͤcke, oder von der Ohlauer⸗ durch die Weiden⸗Straße, über die Hummerei, nehmen. 
Wenn hierdurch ſedem Fußgaͤnger Gelegenheit geſichert wird, die bisherige Gefahr zu vermei⸗ 
den, fo wird jeder, der es borzieht, die den Wagen angewieſenen Straßen zu gehen, etwanigen 
Schaden ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben. Breslau den roten Maͤrz 1827. 55 
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Breslau, den 28. Marz. 5 
Heute ward hier in der Amts + Predigt 
der drei Haupt⸗Kirchen ein feierliches Dank⸗ 
opfer für die Wiedergeneſung Sr; Majeftät des 
Koͤnigs dargebracht. Nach einem von den Pre⸗ 
digern geſprochenen feierlichen Gebete wurde 


zum Beſchluß das Lied: „Nun danket alle Gott,“ 


von den zahlreich verſammelten Gemeinden mit 
tiefer Rührung geſungen. ö 
„„ o 
Stettin, vom 19. März, — Am geſtrigen 
Tage wurde im hieſigen Schaufpiel zur Feier der 
—Wiedergeneſung des gerechteſten, des beſten Koͤ⸗ 
nigs ein Prolog geſprochen und nach Beendigung 
deſſelben von dem feſtlich geſchmuͤckten Theater⸗ 
Perſonal ü 
bekraͤnzt. — Da 
kum ſtimmte jubelnd in das Volkslied ein: „Heil 
dir im Siegerkranz,“ und die angeſtammte Treue 
der Pommern ſandte heute gewiß die inbruͤnſtig⸗ 
ſten Gebete fuͤr die Erhaltung unſers Herrſchers 


empor zum Throne deſſen, der der Voͤlker Schick⸗ 


ſal in feinen Händen waͤgt. 


3 O e ſterrei ch. 
Wien, vom 9. März. — Ueber die Geſchichte 


\ bes unglücklichen Profeſſor Plank erfährt man 
SE 0 Der Moͤrder hat 


noch folgende naͤhere Details. 
unter dem Vorwande, ſich in der Mathematik 
beſſer unterrichten zu laſſen, Bekannkſchaft mit 
dem Profeſſor gemacht. Jener trug ihm an, 
wenn er Obligationen habe, dieſe gegen Geld 
abzukaufen. Der Profeſſor hatte ſeine Briefe 
(man ſagt 6000 fl.) anderswo hinterlegt, und 
ließ ſie kommen. Der Moͤrder fand ch ein, nahm 


dem guten alten Manne Leben und bligationen. 
Der Profeſſor hat ein Teſtament (wie man fagt, 


zu Gunſten der Studirenden) zuruͤckgelaſſen, 
worin die Nummern der Obligationen angegeben 


waren. Die Polizei ſetzte alle Kaufleute, Gold⸗ 


arbeiter und Wechsler von den Obligations⸗ 


Nummern in Kenntniß, und es gelang ihr da⸗ 


durch, den Urheber des Mordes auszumitteln. 
Dieſe Obligationen find das po tiſche Geheim⸗ 
niß, in deſſen Beſitz einige Zeitungsſchreiber den 
guten Profeſſor zu ſetzen beeifert waren. 


Deut ſchla en d. 


die Buͤſte des allgeliebten Monarchen 
s zahlreich verſammelte Publi⸗ 


ſchwaͤcher, man verſuchte ſich mit einem Ungluͤck 


angehoͤrt, 


Kerle 


„ 
Könige von Preußen auf die Allerhöchſte Cabi⸗ 


netsordre vom 31. Januar folgende Dankſchrift 
uͤberſandt: „Allerdurchlauchtigſter ı. Dem 


Thron Ew. Koͤnigl. Maj. nahen die Betheiligten 


der Weſtphaͤliſchen Angelegenheit und wagen hier 
durch bas Organ ihres Bevollmaͤchtigten den 
tiefehrfurchtsvollſten Dank auszuſprechen, ven 
dem ſie alle auf das ehrfurchtsvollſte durchdrun⸗ 
gen find. Das Schickſal diefer Tauſende lag in 
Nacht gehuͤllt, dreizehn volle Jahre hindurch 
war das Geltendmachen der gerechteſten Anſpruͤ e 
che auf jede Weiſe verſucht worden, aber die lan⸗ 
ge Zeit ſchien ihnen nichts zu verheißen, wie die 
Sicherheit, daß man ſie vergeſſen wuͤrde, nichts 
zu öffnen, wie die Ausſicht auf eine Zukunft, ohne 
Theilnahme und ohne Erfolg. Wohl wurde der 
ſegenvolle Blick dann und wann durch einen 
Strahl erfreut und gehoben, der von derſelben 
Höhe ausging, um die ſich jetzt eine Zahl Ber 
gluͤckter ſegnend reiht; indeſſen begann hier und 
da der Glaube zu ermatten; die Hoffnung wurde 


bekannt zu machen, das unvermeidbar ſchien, 
und nur jene — im deutſchen Lande noch unter 
ähnlichen Umſtaͤnden nie geſehene — Erſcheinung 
— eine bis zur Nichtgewaͤhrung ſich ſteigernde 
Verzögerung des Rechts — ragte in ihrem erüe 
ben Schimmer als ein unerſchuͤtterllches Stand⸗ 
bild hervor und bekuͤmmerte jedes fuͤr Recht und 
Gerechtigkeit ergluͤhende Gefuͤhl unter allen ci⸗ 
viliſirten Voͤlkern. So war der Zuſtand, 
Ew. K. Maj. mit Koͤnigl. Huld die Entſchließung 
faßten, dieſen unglücklichen Verhaͤltniſſen eine 
Theilnahme allergnaͤdigſt zu bewilligen, die ihre 
Erledigung in allen einzelnen Zweigen ergriff und 
erſchoͤßfte. Die Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 
ziſten Januar d. J. erſchien, und mit ihr ſenkte 
ſich Troſt und Beruhigung in tauſend Herzen; 
tauſend Familien ſehen von den Schwellen ihrer 
Wohnungen die Leiden fliehen, die ſie fo lange une 
verſchuldet ertrugen; Deutſchland iſt ſtolz a 
eine Akte, die den Jahrbuͤchern der Menfchhet 
und unter allen Betheiligten * den 
verſchiedenen Staaten lebt nur ein Gefuͤhl, das 
fie vergebens bemuͤht find in Worten auszudrücken, 
das aber auf ihre ſpaͤteſten Nachkommen forterben 
wird. Es iſt das des reinſten, wie des ehrfurchts⸗ 
vollſten Danks, welchen Ew. Koͤnigl. Maj. in 


allerhoͤchſten Gnaden geruhen wolle, von der 


Der Bevollmächtigte der Weftphälifchen Ange- Zahl der Zufriedengeſtellten durch ihren in ber 


legenheit, Hr. ic. Schreiber, hat Sr. Maj. dem 


tiefſten Unterthaͤnigkeit unterzeichneten Bevoll⸗ 


8; 


3 
} 
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mit dem Blick der 
Einzelnen befördert; der König, der die Stürme 
der Zeit befänftige, ihre Folgen zum Heil der 
Voͤlker geſtaltet hat; der fromme und ritterliche 
um halb 2 Uhr eroͤffnet. 


es ee 


maͤchtigten anzunehmen. Der König, der fo 
Held als Vater iſt, der mit der ernſten Ma⸗ 
jeftät die Schickſale der Voͤlker beſtimmt, und 
Huld das Wohl jedes 


Monarch geruhe die Sprache des Herzens — 


die einzige, die ſich dem Geſalbten des Herrn na⸗ 


hen möchte — anzuhoͤren; fie iſt's, die hier zu 
ſprechen wagt, und in der die Tauſende der Seg⸗ 
nungen emporſteigen, welche auf das Haupt Sw. 


Koͤnigl. Majeſtaͤt von dem Himmel jetzt erfleht 
werden.““ RE f 

Se. K. H. der Infant Don Miguel von Por⸗ 
tugal wird auf der Reiſe von Wien nach Braſilien 


nächſtens in Muͤnchen erwartet. 3 
In Wiesbaden wurde am raten d. die dieszaͤh⸗ 


rige Verſammlung der Naſſauſchen Landſtaͤnde 


von dem dirigirenden Staatsminiſter, Freiherrn 


Marſchall von Biberſtein, mit einer Anrede er⸗ 
öffnet, in welcher derſelbe den verbeſſerten Zuſtand 


des Landes vorlegt, und unter andern bemerkt, 


daß die directen Steuern, die noch im Jahre 
1878 ſich auf 200,000 Gulden beliefen, jetzt aͤuf 
110,00 Gulden herabgeſetzt find. f 


In Mannheim hat man, um bei hohem Waſ⸗ 
ſer die Ueberſchwemmung abzuhalten, bei dem 
Ausfluſſe des Stadt⸗Kanals in den Neckar eine 


Ausſchoͤpfmaſchine erbaut. Dieſelbe iſt ſehr ein⸗ 
fach und zweckmäßig, und wird durch vier Pferde 


in Vewegung geſetzt, durch welche ohne große 


Anſtrengung, bei zweiſtuͤndiger Ablöfung, in ei 
ner Stunde 200, folglich in 24 Stunden 4800 
Fuder Waſſer, jedes 700 Zapfmaaße enthaltend, 


ausgehoben, und durch eine, nach Maaßgabe 


der aͤußern Waſſerhoͤhe, hoch oder niedrig zu rich⸗ 
tende geraͤumige und verſchloſſene Rinne, gleich 


dem Sturz eines Bergwaſſers durch eine Felſen⸗ 


fluft, unterirdiſch in den Neckar abgeführt werden. 


Bremen, vom 15. Maͤrz. — Zu den Weſer⸗ 


Deichbruͤchen iſt nun auch ein Durchbruch der 
ſtark angeſchwollenen Wumme beim Leheſter 


Deiche hinzugekommen, welcher bei der letzten 


ſtuͤrmiſchen Witterung den Wellen auf die Laͤnge 
nicht Widerſtand zu leiſten vermochte. Es ſtroͤmt 


dadurch an dem, auf der oͤſtlichen Seite der We⸗ 
fer belegenen Theile des Bremiſchen Gebiets noch 


mehr Waſſer in das Land hinein, und da die 


Weſer wieder ſteigt und wir, nach allen Nach⸗ 


richten von Oben, hoͤheres Waſſer zu erwarten 


haben, fo durfte ein Trockenwerden des Landes 


fobald nicht zu erwarten und daher mit Grund 


allmaͤhlig für die Winterſaaten zu fuͤrchten ſein. 


PPP i 
Paris, vom 15. März — Kammer der Der 


putirten. Sitzung vom izten. Die Sitzung iſt 


) Der Hr. Praͤſident 
ſchreitet zur Erneuerung der Bureauk. — Es 


werden ſodann Berichte über drei Geſetzentwuͤrfe 


im Intereſſe verſchiedener Departemente erſtat⸗ 
tet, deren Druck und Umtheilung verordnet 
wird. — Die Tagesordnung iſt der Geſetzvor⸗ 
ſchlag in Betreff des Negerhandels. — Herr 
Graf von Vaublanc. 
geaͤußert, was die oͤffentliche Ordnung in unſern 
Colonieen gefährden koͤnnte; ich werde es eben 


deß eine neue Colonie angelegt, in der Abſicht, 


die Befreiung der Schwarzen zu befoͤrdern, und 
die Kultur in Afrika zu verbreiten. 
haben ſich indeß der Arbeit nicht unterziehen wol⸗ 


Die Neger 


len, und es kam wieder zu Zwangsmaaßregeln, 


die man zu voreilig hatte abſchaffen wollen. Der 


Redner zeichnet nun den Zuſtand ber afrikaniſchen 


Colonie, und koͤmmt dann auf das Schickſal der 


Neger in unſern Colonieen zu ſprechen. Dieſel⸗ 
ben arbeiten blos von Sonnenaufgang an bis es 
dunkel wird; an Sonn⸗ und Feiertagen find fie 
frei, und es giebt noch außerdem Ruhetage, ſo 
daß man ſagen kann, fie leben den dritten Theil 
des Jahres in Freiheit. Die Arbeiten ſind an⸗ 


genehm, und man kennt in den dortigen Gegen⸗ 


den nicht das Uebermaaß derſelben. Man macht 
zwar die Bemerkung, die Bevoͤlkerung nehme 
dort keinesweges zu, ſondern ab: dieſes verhaͤlt 


ſich wirklich fo, aber nur nicht durch ſchwere 


Arbeiten oder ſtrenge Behandlung, ſondern durch 
Lokal⸗Krankheiten. 


zu den Herren iſt, daß wenig Verbrechen vorfal⸗ 
len, ſo wenig Vorkehrungen auch dagegen ge⸗ 
nommen werden. Wer alſo gegen die Sclaverei 
fo ſehr ſchreit, ſollte nur auf unſere civiliſirten 
Staaten einen Blick werfen; man wuͤrde dann 
einſehen, wie wahr ein achtbarer Schriftfteller 
aus dem verfloſſenen Jahrhundert die Bettelei, 


dieſe Seuche, deren Beſeitigung uns doch nicht 
gelungen iſt, für noch viel abſcheulicher als den 


fo machen. Ich will mich nicht über die Einge⸗ 
bungen Englands und ſeine Projekte, hinſicht⸗ 
lich des Sclavenhandels, auslaſſen. Es hat in⸗ 


Der Referent hat nichts 


Die Neger ſind mit ihrem 
Schickſal zufrieden, und ein Beweis ihrer Liebe 


en ae 
es} 
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Sclavenzuſtand ausgegeben hat. — Der Redner 


ſchließt, ohne einen beſondern Antrag zu nehmen, 


niit der Bemerkung: daß er, zur Beruhigung 


der Klagenden, den wahren Zuſtand der Dinge 


in den Antillen habe ſchildern wollen. — Herr 
Depaux (vom Cher⸗Depart.) ſetzt aus einander, 
daß die Philoſophie des vorigen, und achtbare 
Männer des laufenden Jahrhunderks den Neger⸗ 
handel gebrandmarkt haben, und ſtimmt fuͤr die 


Annahme des Entwurfs. — Herr Leclerc de 


Beaulieu. Man muß ſtets zwei Dinge in Acht 
nehmen: die Angelegenheit wovon, und die Zeit 
worin es ſich handelt. Als Ludwig XVIII. der 


großen europaͤiſchen Urkunde beitrat, welche den 


Sclavenhandel aufhebt, geſchah weiter nichts, 
als was des Allerchriſtlichſten Koͤnigs wuͤrdig 
war. Wenn aber eine wetteifernde Macht ſich 
heute das Protektorat dieſes Aktes zueignen will, 
und im Jahre 1713 von Spanien einen Tribut 


an Sclaven verlangt hatte, als Bedingung ihrer. 
Anerkennung Philipps V., fo kann man in ihrer 


jetzigen Prätention, die Abſchaffung jenes Han⸗ 
dels vermittelſt der Durchſuchung der Schiffe 
aller Nationen zu bewerkſtelligen, wie damals in 


ihrem Benehmen weiter nichts als das Streben 


nach der Oberhand ihres Willens ſehen. Das 


Miniſterium hat ebenfalls ſeine Meinung ſeit dem 
und es fragt ſich, 


letzten Sommer geaͤndert, 
welche ſeiner Ueberzeugungen, die ich uͤbrigens 
dem guten Glauben zuſchreibe, die richtige möge 
geweſen ſeyn. Zur klaren Herſtellung des letz⸗ 
tern ſollte es uns billig Rechenſchaft barüber 
geben. — Die HH. Barthevin und Courtioron 
ſprechen nun, einer fuͤr, einer gegen das Geſetz. 
Der Hr. Miniſter der Marine bemerkt, es handle 
ſich nicht mehr um die Frage, ob der Negerhan⸗ 
del eingeſtellt werden ſolle, denn er ſey bereits 
verboten. Dieſes Verbot ſoll nun in Wirkſam⸗ 
kelt gebracht werden, und dazu iſt eine Poͤnalver⸗ 
fuͤgung erforderlich. In dieſer Hinſicht halte 


ich das Geſetz von 1819 nicht für hinlaͤnglich, in⸗ 


dem es immer umgangen werden kann. — Seine 


Excellenz entgegnen nun dem Hrn. Leclerc de 


Beaulieu, und ſuchen ſowohl den Vorwurf der 
Eingebung des englifchen Kabinets zu beſeitigen, 
als hinſichtlich der angeblich wandelbaren Anſich⸗ 
ten des Miniſteriums die ſeit dem Monat Juni 
v., J. ſich ergeben habenden Ereigniſſe angeführt 


werden. In Betreff des Intereſſe unſerer Colo⸗ 


nieen glaubt er, koͤnne keine Öffentliche Verhand⸗ 
lung vorgenommen werden, weil ein einziges 


ſchaden, abgefe 


— 


entſchluͤpfendes Wort gleich einem Funken einen 
großen Brand veranlaſſen koͤnne. Was den 


wahren Zuſtand der Colonieen betrifft, ſo iſt die 


Aufhebung des Sclavenhandels dort ohne Wi⸗ 


derrede angenommen worden, und hat bereits 


glückliche Ergebniſſe herbeigeführt. Vielen Co⸗ 
loniſten iſt das Gedeihen ihres Eigenthums ohne 
Mitwirkung der Schwarzen gelungen. Der 
Sclavenzuſtand wird ſtets gelinder, namentlich 
mehr in unſern, als in den Colonieen anderer 
Nationen: die Coloniften find, was man auch 
dawider geſagt hat, in der Regel human gegen 
ihre Sclaven. — Der Hr. Miniſter iſt fuͤr die 
Annahme des Vorſchlages. — Hr. Hyde de 
Neuville. Ich bin noch nicht ganz von den Ber 
trachtungen über das geſtern angenommene Ge⸗ 
ſetz zu mir ſelbſt gekommen, um meine Gedanken 
ruhig zu ordnen. Ich kann aber behaupken, daß 
die Macht der Ereigniſſe, die Civiliſation, und 
das Chriſtenthum den Handel mit den Schwar⸗ 
zen, wie die Sclaverei ſelbſt, aufheben muͤſſen. 
Man hat dagegen behauptet, dadurch wuͤrden 
unſere Colonieen zerſtoͤrt. Waͤre dieſes, wenn 
wir es auch eiicnal als wahr annehmen wollten, 1 
ein hinreichender Grund, gegen die Geſetze der 
Humanität und des Chriſtenthums zu fuͤndigen? 
Sodann wird angefuͤhrt, England habe den Han⸗ 


a 


del in feinem Jutereſſe, und um Frankreich u 
chafft. Allein, weder die Politik 

noch das Intereſſe Englands, ſondern die Reli⸗ 
gion und die Gewalt der Dinge waren dabei im 


Spiel, und zwar nicht allein dort, ſondern auch 


in Amerika. Der Redner zeigt nun aus den Roß 
tizen engliſcher Statiſtiker, daß der Sclaven⸗ 
fand der Bevoͤlferung im Wege ſteht: in Amerika 
wächft die Anzahl der freien Schwarzen in einer 
großen Ueberzahl gegen die Weißen: bei den 
Selaven nimmt fie im Gegentheil täglich ab. 
Hr. Hyde de Neuville ſtimmt zuletzt auf Annah⸗ 
me des Geſetzes, mit dem Vorbehalte eines 
Amendements, welches zwar jetzt nicht, abe 
doch nach Verlauf von fuͤnf Jahren angenommen 
wuͤrde. (Gelaͤchter.) — Herr B. Conſtant 
wuͤnſcht dem Miniſterium Gluͤck, daß es endlich 

die Unzulänglichkeit des Geſetzes von 1818 einge- 
ſehen habe. Bei Entgegnung der Einwürfe 
glaubt er, man koͤnne die von unſern Nachbarn 
vorhabende Viſite am beſten dadurch vereiteln, 

daß wir ſelbſt ſtrenge Maaßregeln gegen die Ne⸗ 

gerhaͤndler ergreifen. Er kuͤndigt ein Amende⸗ 

ment an, worin er ſtatt der Landesverweiſung 


\ 
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nen wuͤrden. 


> 


auf Anordnung der Einſperrungs⸗Strafe antra⸗ 
gen werde, indem erſtere den Auslaͤndern nicht 


ſchaden, und bei den Inlaͤndern doch in eine will⸗ 
kuͤhrliche Verhaftung ausarten wuͤrde, falls die 


andern Staaten ihnen keinen Aufenthalt vergoͤn⸗ 
Im allgemeinen muntert er die 
Oppoſition zur Standhaftigkeit auf, indem ſie 
bierin bereits den Sieg davon getragen habe, 
und er ihrer guten Sache früh oder ſpaͤt / doch 
werden muͤſſe. ERBE, 

Sitzung vom raten. Es werden Berichte der 
Commiſſionen uͤber vier Geſetzentwuͤrfe erſtattet: 


1) Betreffend eine außerordentliche Auflage, die 


die Stadt Lyon ſich aufzulegen beabſichtigt; 2) 
desgleichen fuͤr das Departement der Correze; 
3) des Departements der obern Loire; 4 des 
Departements der Mayenne. Die Referenten 
tragen auf die Annahme dieſer Entwürfe an. 
Die Diskuſſion derſelben wird vertagt. — Es 
wird mit den Debatten des Geſetzes uͤber den 


Negerhandel fortgefahren. — Herr von Geres 


ſpricht ſich heftig gegen dieſen Handel und zum 
Vortheil des Entwurfs aus. — Die einzelnen 


Artikel werden vorgeleſen, einige, von der Com⸗ 
miſſion vorgeſchlagene Aenderungen angenom⸗ 


men. — Hierauf wird uͤber das ganze Geſetz 
abgeſtimmt, und daſſelbe mit 225 Stimmen ge⸗ 
gen 44 angenommen. — Sodann nimmt die 
Kammer noch einen Geſetzentwurf an, der das 
Cher⸗Departement ermaͤchtigt, ſich zwei Zuſatz⸗ 
Centimen aufzulegen. = 


Am raten fand eine große Mittagstafelbeidem- 


Hrn. Juſeizminiſter Statt. Der Hr. Graf Ap⸗ 
ponh ſoll naͤchſtens ein Feſt geben. = 

Die Gazeta de Milano vom 4. Maͤrz, heißt 
es im Courier krangais: hat aus unſerer Num⸗ 


mer vom 24. Febr. die Namen der vornehmſten 
Perſonen, die dem Leichenbegaͤngniß des Her⸗ 
zogs von Vicenza beiwohnten, entnommen. Wie 


man es erwarten konnte, ſind darin die Namen 


der Herzoge von Dalmatien, von Treviſo, Baſ⸗ 


ſano, Pianzenza und des Grafen von Lobau aus⸗ 
gelaſſen; allein dabei blieb es nicht. 
Hr. von Appony gutmuͤthig genug war, um dem 
Herzog von Reggio feinen Titel zu laſſen, weil es 


ſich von der Negpolitaniſchen Stadt Reggio han⸗ 


deln ſoll, ſo aͤndert die Gazeta den Herzog von 
Gaeta in Herzog von Gudin um, obwohl Gaeta, 
wie es uns ſcheint, im Koͤnigreich Neapel gele⸗ 
95 iſt. Dann verweigert auch das Mailänder 

late den Namen des Herzogs von Montebello, 


* 
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Obwohl 
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„ HITEAHE 


obwohl Hr. v. Appony die Güte hatte, diejenigen 
Titel zu dulden, die ſich voͤn unſern Siegen her⸗ 


ſchreiben. Das allermerkwuͤrdigſte aber iſt fol- 


gendes: Das naͤmliche Blatt will auch nichts 
vom Herzog von Valmy wiſſen, ſondern blos 


vom Herzog Kellermann. Hat ſich vielleicht die 


oͤſtreichiſche Cenſur vorgeſtellt, Valmy ſey ein 
Dorf in jenem Lothringen, auf welches Oeſtreich 
ſeine Anſpruͤche nicht aufgegeben haben will? 

f „F bariſer n); 
Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß der Infan 

Don Miguel in kurzem in Paris eintreffen wird. 
Wir koͤnnen verſichern, ſagt die Qustidienne, 
daß im Hotel Meurice eine Wohnung fuͤr den 
Prinzen beftelfe iſt. Auch verſichert man, er 
werde nach einem kurzen Aufenthalt in Paris 


nicht nach Breſt ſondern nach Madrit abgehen. 


Es verbreitet ſich heute Abend das Geruͤcht, 
daß endlich das franzoͤſiſche Miniſterium, uͤber⸗ 
zeugt von dem feſten Willen der Kabinette von 
London und Petersburg, dem Blutdergießen im 
Drient Schranken zu ſetzen, einen Abgefandten 
aus unſerer Flotte an feinen Verbündeten, den 


Paſcha von Aegypten, abgefertigt habe, um ihn 


zu vermoͤgen, den Abgang der Expedition aufzu⸗ 


ſchieben, an deren Spitze er ſich ſelbſt nach Grie⸗ 


chenland begeben will. — Man erwartet mit 
Ungeduld Nachrichten von Lord Cochrane, indem, 
wie es heißt, und nicht anders zu erwarten ſteht, 
fein Plan auf große Nefultate berechnet iſt. Die 


Freunde der Menſchheit und der Preßfreiheit, die 


Klein in Frankreich die ehrenvolle Sache der Grie⸗ 
chen unteyſtuͤtzt haben, koͤnnen gerechte Hoffnun⸗ 


gen uͤber den Ausgang dieſes Ebenen ee a 


faſſen, den die griechiſchen Chriſten gegen die 


Feinde der Unabhängigkeit der Voͤlker fuͤhren. 


. N (phapiſer Zeit.) 
In der Gallerie der Aeghptiſchen Alterthuͤmer 
wurde am rrten in Gegenwart J. K. H. Madame 
eine alte Mumie aus der Sammlung des Herrn 
Paſſalaqua geoͤffnet und aufgewickelt. Es war 


der Koͤrper einer Tochter des Waͤchters des klei⸗ 


nen Iſistempels zu Theben. Der Körper war 
vollſtändig erhalten. Die Naͤgel waren von un⸗ 
gewöhnlicher Ränge, das Haar hatte feine blonde 
Farbe behalten. Die Augenaͤpfel waren einge⸗ 
ſetzt ur von Glas, was für eine große Merk⸗ 
wuͤrdigkeit gehalten wurde. Man fand unter 
dem Kopf und auf der Bruſt zwei beſchriebene 
Papyrusrollen, aus welchen der gelehrte Cham⸗ 


pollion fogleich die Nachricht mittheilte, wer die 


vorliegende Perſon waͤre und daß die Mumie 


\ 


— Be. 5 = 


über 3000 Jahr alt ſey. Man hat bemerken wol⸗ 
len, daß die Haut nicht allein die natuͤrliche 
braune Farbe, ſondern Ekaſticitaͤt und an einigen 
Stellen ſogar Feuchtigkeit behalten habe. ? 
Ein Exemplar von Herrn Chareaubtiandg Wer⸗ 
ken auf allerfeinſtem Velinpergament (p 
velin) köſtet per Band 500 Franken. 
a S ß ani e n. . 
Madrit, vom 3. Maͤrz. — Die glaubwuͤr⸗ 
digſten Nachrichten, die man hier hat, ſind, daß 
die ſpaniſchen Truppen bei Badajoz ruͤckwaͤrts ge⸗ 
gangen ſeyen, und daß die Silveiras mit einer 
Verſtaͤrkung von ſpaniſchen Guerillas zum vier⸗ 
tenmel in Portugal eingefallen find. Dieſes bis⸗ 
herige Kinderſpiel wird am Ende nur allzu ernſt⸗ 
haft werden. i 
Der Staatsrath hat eine eigene Berathſchla⸗ 
gung gehalten, ob in dieſem Jahr dem Poͤbel in 
Madrit die Ceremonie des Begrabens des Car⸗ 
neval erlaubt werden ſolle; und die Entſcheidung 
war dagegen: ä Se 
In der Spanifchen Provinz Eſtremadura ift 
bei Galeerenſtrafe verboten worden, einen aus 
Portugal eingegangenen Brief zu behalten; der 
Inhalt mag ſeyn welcher er wolle, der Brief muß 
ſofort an die Polizeibehoͤrde abgeliefert werden. 
8 Mert ug ek GEBEN 
Aus Viſeu wird geſchrieben, daß 18 ſpaniſche 
Soldaten von der Beſatzung von Eiudad⸗Ro⸗ 
drigo angekommen ſeyen und erklaͤrt haͤtten, die 
übrigen würden bei Annäherung der. Engländer 
ebenfalls deſertiren. Einigen Angaben zufolge 
ſoll die Entwaffuung der Inſurgenten in Galizien 
nur ſcheinbar geweſen ſeyn, nach andern aber ſoll 
die Sache ernſthaft genommen werden, und meh⸗ 
rere Gemeinden ſollen ihnen die Rationen ver⸗ 
weigern. Der Marquis von Chaves ſoll nur 
noch wenige Leute beiſammen haben. Es heißt, 
er habe Monte de Rei als einen neuen Sammel⸗ 


platz angegeben, Tellez Jordao war zwar noch 


an der aͤußerſten Grenze von Tras⸗os⸗ Montes, 
ſcheint aber bei dem erſten Angriff bereit, ſich 
gleichfalls nach Galizien zuruͤckzuziehen. 
Er Eng lan dz. 
London, vom 14. Maͤrz. — Das Parkla⸗ 
ment wird ſich wegen der Oſter⸗-Ferien voin zeten 
bis zum 30. April vertagen. 5 
Vorgeſtern war Cabinetsrath, an welchem 
Herr Huskiſſon zum erſtenmal ſeit den letzten 14 
Tagen wieder Antheil nehmen konnte. Die Ver⸗ 


Zimmer huͤten muͤſſen. 


(peau de 


it, wie es nur die ſpaniſche Geiſtlichkeit irgend, 


haͤltniſſe des Reichs, welche großes Talent er⸗ 


brittanniens, und die Beziehungen mit dem Aus⸗ 


voruͤber. 


zuſammenberufen. 
Herr Canning hat ſeit Sonnabend wieder das 
Am qten hatte er eine 
lange Unterredung mit dem Spaniſchen Gefande 
ten am hieſigen Hofe. Vorgeſtern ſtattete Lord 
Granville, ſo wie mehrere andere Freunde ihm 
Beſuche ab. — Das Uebel, an welchem Herr 
Canning jetzt leidet, iſt nach den aͤrztlichen Be⸗ 
richten Lendenweh. : „ 
Am zten ging die Rede — heißt es in einem 


ſammlung war im Namen des Herrn Canning 


Schreiben aus London in der allgemeinen Zeitung 


— Hr. Canning wolle ſeine Stelle niederlegen, 
Der Beſchluß des Hauſes der Gemeinen, welcher 
unlaͤugbar feinem Gegner in dieſer Angelegenheit, 
dem Hrn. Peel, (der ebenfalls mit Reſignationn 
gedroht hatte, falls die Emancipation ausge- 
ſprochen werde) eine Art von Uebergewicht im 
Kabinet verſchaffen muß, macht einen ſolchen 
Schritt von Seite Hrn. Cannings nicht ganz un⸗ 
wahrſcheinlich. Man weiß, daß dieſer Miniſter 


ſich ſchon durch feine eifrige Vertheidigung der 
l Gerechtſame der Katholiken in ſeiner votjaͤhrigen 13 0 


Rede, den Haß der hoͤhern Geiſtlichkeit unfren 
herrſchenden Kirche zugezogen hatte, welche mit 
dem hohen Adel aufs Innigſte verbunden, und 
für ihre eintraͤglichen Pfruͤnden eben fo beſorgt 


ſeyn kann. Waͤren nicht die auswaͤrtigen Ver⸗ 


fordern, ſo wuͤrde fuͤr die achten Tories und ben 
ganzen Schwarm der Kirchendignitarien, fi 
nichts Erfreulicheres ereignen koͤnnen, als det 
Austritt des Hrn. Canning und feiner gleichden⸗ 
kenden Kollegen aus dem Kabinette; aber dazt 
wird es vermuthlich noch nicht kommen. Das 
großbritt. Volk iſt ei zu arm an ausgezeichneten 
Maͤnnern von der ne „um ſich ihrer Lei 
tung anzuvertraun. Ein Kabinet aus der alte 
Schule kann ſich nicht lange halten. Die W̃ 
hat ſeit dem Frieden eine andere Geſtaltung air 
genommen. Der innere Staatshaushalt Groß⸗ 


— 


lande, nehmen eine ununterbrochene Geiſtesgan⸗ 
ſtrengung talentvoller Maͤnner in Anſpruch, m die 
Zeit, wo nur die Frage war, welche Parthei durch 
Hofs und Parlaments⸗Intriguen ſiegen ſolle, iſt 
bi x (Allgem. 3.0 5 N 
Herr Canning, ſagen die Times, hat ſich den 
Beifall feiner Opponenten errungen; möge er 
beweiſen, daß er über. die gemeine Anziehungs⸗ 


„5 


— 


* 


ſtehe. Empfindet er, wie er ſollte, ſo muß er, 
ſeiner eigenen Ehre und des Beſten ſeines Landes 
halber, ſchnell zwiſchen zwei Wechfelfällen waͤh⸗ 

len, vorſchreiben oder reſigniren. 

Pariſer Blätter behaupten, daß bloß dem um⸗ 
ſichgreifen des Jeſuitismus in Frankreich und in 
andern Gegenden des Feſtlandes, das Mißlingen 
des Burdettſchen Antrages im engliſchen Unter⸗ 

bauſe zuzuſchreiben ſei. Keinesweges aber duͤrfe 

man daraus ſchließen, Herr Canning habe feinen 
Einfluß verloren; vielmehr wuͤrden alle diejeni⸗ 


gen, welche gegen den Antrag geſtimmt haben, 


in jeder andern Hinſicht Herrn Canning unter⸗ 
fügen, Auch hat Herr Canning am sten nicht 


als Miniſter, ſondern als Mitglied des Unter⸗ 


hauſes ſeine Meinung geaͤußert. a 
Alle Nachrichten aus Irland ſtimmen dahin 
‚überein, daß die Verwerfung des fo überaus ge⸗ 
maͤßigten Burdettſchen Antrages dort einen Einz 
druck, der in ſeinen vermuthlichen Folgen hoͤchſt 

bedenklich ſey, gemacht habe. : 


liken find geſonnen, Sr, Majeſtaͤt von Seiten 
des ganzen Landes am zweiten Oſtertage durch 
eine zahlreiche Deputation eine Bittſchrift uͤber⸗ 
reichen zu laſſen. a 
5 == Tea bie n. 
Livorno, vom Eten März. — So eben, 


ſchreibt unſer Correſpondent, komme ich vom 


Hafen, und muß Ihnen noch eine hoͤchſt in⸗ 
kereſſante Nachricht mittheilen. Der Paſcha von 
Aegypten laͤßt hier eine Corvette und ein gro⸗ 
ßes Kriegsſchiff bauen. Erſtere iſt ſchon fertig 
und liegt ſeit einigen auf der Rhede, um auszu⸗ 
en Sie iſt aufs Eleganteſte eingerichtet, ſoll, 
pe man ſagt, für den Paſcha ſelbſt gegen die 

driechen dienen und koſtet nicht weniger, als 


Eben, als ich im Hafen war, kommt eine Schoo⸗ 
ner Jacht mit independenter Flagge, die man gleich 
fuͤr eine von Lord Cochrane's Schiffen erkennt, 


und umſegelt die neue Corvette; auf der Höhe. 


bemerkt man zugleich noch mehrere Schiffe kreu⸗ 


5 lord man iſt geſpannt und glaubt gewiß, daß 


Lord Cochrane dieſes praͤchtige Schiff fuͤr die 
Griechen kapern werde, und daß es wenige Stun⸗ 
den nach dem Abſegeln ſtatt fuͤr den Paſcha, den 


„Griechen dienen wird. 


302,000 Pigfter. Wie Sie aus der Zeitung wiſ⸗ 
en werden, iſt Lord Cochrane von Marſeille ab⸗ 
gegangen, und man glaubte ihn ſchon in Hydra. 


| 9 
kraft der Beibehaltung feiner Stelle erhaben 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 26. Febr. — Der 
kaiſerl. ruſſiſche Geſandte Hr. von Ribeaupierre, 
welcher am kiten Abends in Bujukdere eingetrof⸗ 
fen war, hat am 14ten d. M., und an den fol⸗ 
genden Tagen dem diplomatiſchen Corps ſeine 
Beſuche, ohne Ceremoniell, abgeſtattet, und die 


Gegenbeſuche der fremden Miſſtonen empfangen. 


Gleichfalls am r4ten ließ er durch den Geſandt⸗ 
chafts⸗Secretair Freiherrn von Ruͤckmann, in 
Begleitung des erſten Dolmerfchers, Hrn. Fran⸗ 
chini, ſeine Ankunft in dieſer Hauptſtadt dem 
Miniſterium der Pforte auf die gewöhnliche Weife 
notificiren, und erhielt ſogleich, anſtatt der font 
ublichen Ehren-Wache einer Janitſcharen⸗Orta, 
vier Chavaßen des Großweſirs“ Am ısten ers 
hielt Hr, v. Ribeaupierre den feierlichen Beſuch 
des von dem tuͤrkiſchen Miniſterium zu feiner 
Bewillkommnung abgeſchickten Pforten⸗Dolmet⸗ 

ſchers und die für Miniſter feines Ranges hergs⸗ 

brachten Geſchenke an Blumen, Confituren und 


5 Fruͤchten. Sonntags den 18ten begab ſich der⸗ 
Nach Irland find mehrere Truppen Abtheilun⸗ Fruͤch 98 gab ſich 
gen beordert worden. Die irlaͤndiſchen Katho⸗ 


ſelbe, in Begleitung ſeines Geſandtſchafts⸗Per⸗ 
ſonals, nach der griechiſchen Kirche in Pera, wo⸗ 
hin ihm die griechiſchen Bewohner dieſes Quar⸗ 
tiers, in großer Anzahl folgten. Am often 
hatte Hr. v, Ribeaupierre eine freundſchaftliche 
Zuſammenkunft mit dem Reis⸗Efendi in der Woh⸗ 
nung des letztern, wo er, nur von ſeinem Dol⸗ 
metſch begleitet, erſchien. — Am sten d. M. 
wurde der Großherr durch die Geburt eines Prin⸗ 
zen, des zweiten gegenwaͤrtig am Leben befindli⸗ 
chen erfreut, welchem der Name ſeines Großva⸗ 
ters, Abdulhamid, beigelegt wurde. Dieſes 
Ereigniß wurde den Bewohnern der Hauptſtadt 
durch Herolde und dreimalige Kanonen ⸗Salven, 
fieben Tage hintereinander, verkuͤndiget, reich⸗ 
liche Gaben an die Armen geſpendet, und an den 
folgenden Tagen die Miniſter und Großen des 
Reichs zur Darbringung ihrer Gluͤckwuͤnſche 
empfangen, aber auch diesmal die ſonſt bei Ges 
burtsfaͤllen in der kaiſerl. Familie gewoͤhnlichen 
Geſchenke nachgelaſſen. — Die Truppen⸗Uebun⸗ 
gen, welche einige Zeit hindurch, wegen der ein⸗ 
getretenen uͤblen Witterung eingeſtellt worden 
waren, haben ſeitdem wieder begonnen, wobei 
auch ſchon einige kleine Abtheilungen der neuen 
regulaͤren Kavallerie erſchienen find. —. Seit 
der bei der Admiralitaͤt vorgegangenen Veraͤnde⸗ 
rung (der Ernennung eines andern Kapudan⸗ 


Paſcha) werden die Arbeiten im Arſenale mit 


verdoppelter Thaͤtigkeit betrieben, und der Groß⸗ 
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zu ermuntern, und mit dem neuen Kapudan⸗ 
Paſcha, Izzet⸗Mehmed, uͤber die zur Erhaltung 
der öffentlichen Ruhe ſowohl, als zur Ausruͤſtung 
der Flotte dienlichen Maaßregeln zu berathſchla⸗ 


gen. Die Vermuthung, daß der neue Kapudan⸗ 


Paſcha im diesjährigen Feldzuge die Hauptſtadt 
nicht verlaſſen, ſondern das Commando der Flotte 


dem Kapudana⸗Beg, Tahir⸗Paſcha, welcher zu 


engem Einverftändnig mit Ibrahim⸗Paſcha und 
deſſen Vater, dem Vice-Koͤnig von Aegypten, 


angewieſen iſt, uͤberlaffen werde, beſtaͤtigt ſich im⸗ 


mer mehr. Auch ſcheint die neuerliche Abſen⸗ 
dung Ahmed⸗Bei's, Sohnes des Nedſchib⸗Efendi, 


Agenten des gedachten Vicekoͤnigs bei der Pforte, 


nach Aegypten auf die wegen Mitwirkung deſſel⸗ 
ben zu dem bevorſtehenden Feldzuge zu treffenden 
Vorkehrungen Bezug zu haben. Eben dahin iſt 
auch der Ober-Mauth⸗Director von Smyrna, 


Suleiman ⸗Aga, welcher hieher berufen worden 


bereits vor einiger Zeit abgegangen. 
Deſterr. Beob.) 


Es iſt zuverlaͤßig, ſagt die Pariſer deutſche 
Zeitung, daß wichtige Verhandlungen wegen der 
Wiederberſtellung des Friedens in Griechenland 
angefangen haben, Zwei große Maͤchte wollen, 


war, 
* 


das kuͤnftig keine Stroͤme Bluts mehr fuͤr die 
Heiligſte aller Sache fließen; und ihre Miniſter 


haben ſich durch dieſen Verſuch der Freiheit und 


durch ſeine Siege ſo wie durch ſeine ruͤhmlichen 
Niederlagen hinreißen laſſen, dem Divan einige 
ſtreuge Noten vorzulegen, welche dieſer nicht 


mehr ſo behandeln kann, wie er die bisherigen 
zweckloſen muͤndlichen und ohne weiteres Reſul⸗ 
kat gebliebenen Eingaben behandelte. Ueber Bu⸗ 


chareſt, über Odeſfa, uͤber Conſtaͤntinopel ſelbſt 


erfahren wir, daß Hr. von Minciaky in thaͤtiger 
Verbindung mit Hru. Stratford Canning plotz⸗ 


lich eine Sprache gefuͤhrt hat, welche Entſchluͤſſe 
ausweiſt, die in St. Petersburg genommen wor⸗ 
den ſind. Man nimmt alfo einen ſolchen entſchiede⸗ 


eines Miniſters an, der mit allen Volkmachten 
verſehen und der Vertraute aller Abſichten ſeines 
Hofes iſt; man ſpricht in der Note an den Divan 


das große Wort: „Religions⸗Verwandte“ aus; 
man giebt die offizielle Verſicherung, daß der 


Kaiſer Nikolaus bei der Ausrottung der Griechen 
keineswegs ein kaltbluͤtiger, unnatuͤrlich grauſa⸗ 


burg die merkantiliſchen und poltti 


ſtantinopel, ſo wie der oͤſtreichiſche Internunz 
Unterhandlungen keinen Antheil zu nehm 


einer entſcheidenden und beſtimmten Mag 
zu erfreuen, welche die drei großen M 
Frankreich, Rußland und Großbkittannien we 
nen Ton gerade im Augenblick der nahen Ankunft Die Kabin 
von London und St. Petersburg haben bor ei 
ger Zeit wegen dieſer Angelegenheit ihr Ulttr 


N a „ww 
weſir begiebt ſich haufig dahin, um die Arbeiter 


mer Zuschauer bleiben will; alles das mag wohl) 


im Divan ernſtliche Beſorgniſſe erregen, und 


wir wiſſen ſeit Ackermann, daß der Divan das 
was er anfaͤnglich auf bloße Wuͤnſche verweiger⸗ 


te, nachher auf drohende Forderungen zugeſteht. 


Nach allen Umſtaͤnden zu urcheilen, iſt Eine dies 
ſer letzten Art eingereicht worden. Aber durch 
welchen ſonderbaren Umſtand hat ſich die Politik 
des ruſſiſchen Cabinets ploͤtzlich der Politik Eng⸗ 
lands genaͤhert? Was mag bei den Conferenzen 
in Petersburg vorgegangen ſeyn, um dieſe ges 
meinſchaftliche Mitwirkung bei einer Frage ders 
beizufuͤhren, wo die Intereſſen getheilt zu ſeyn 
ſcheinen, und bei deren Entſcheidung der ver 
muthliche Kampf zweier uͤberwiegender Mächte 
gerade nicht die unbebeutendere Schwierigkeit 


darſtellte? Wir maaßen uns nicht an, in dieſe 


diplomatiſchen Geheimniſſe eindringen zu wol⸗ 
len, allein wir glauben ungeſcheut behaupten zu 
koͤnnen, daß man bei den Conferenzen in Peters⸗ 
| and poliiihen Dates, 
fen Englands keineswegs bei Seite geſetzt hat, 
und daß dieſelben auch jetzt noch bei den Ver⸗ 
handlungen in Conſtantinopel zu Grunde liegen. 
Wer moͤchte daruͤber England einen Vorwurf 


machen! Sein Eutſchluß mag darum etwas we 
niger edel ſcheinen, allein Suden fa in di Nie 


Sache keinen Kreuzzug; dabei möchte es alſo er⸗ 


laubt ſeyn, England um ſeine Miniſter zu benei⸗ 

den, die ſich darauf verſtehen, in den politiſchen 
Fragen das Nuͤtzliche und Ehrenwerthe zugleich 
zu finden. Ob Frankreich an den Conferenzen 
in Petersburg Antheil gehabt habe, iſt unbekannt, 
aber gewiß iſt es, daß unſer Geſandter in Co 


den Befehl erhalten haben, an den gegenſeitig 
Dagegen fagen die Times vom 8. Maͤrz: „ 
hat endlich einmal gute Gründe, in Europ 


Griechenland genommen haben. Die Kabine 


tum nach der Turkei geſchickt. Der Hof der 
Tuillerien iſt vor 14 Tagen der Politik ſeiner Mr 
llirten beigetreten, und es iſt nicht moͤglich, daß 
die Turkei dem Verlangen dieſer drei Cabinette 
Wiperſtand leiſte., e, 


Na 
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es auch fuͤr noͤthig, ihren Sitz an e 1 

nähern Ort zu verlegen, und wählte dazu Aegina, 
da beſonders der ganze dermalige Krieg ſich auf 
das griechiſche Feſtland, und insbeſondere auf 
das oͤſtliche beſchraͤnkte. Aber kaum war die Re⸗ 
gierung auf Aegina, als fie, gegen alle Erwar⸗ 
tung, ſowohl aus Briefen der Belagerten, als 
ſelbſt von dem aus der Akropolis kommenden Ge⸗ 
neral Macrijanni erfuhr, daß die ohnehin hart 
bedraͤngten Vertheidiger ſelbſt des nothwendig⸗ 
fen Kriegsmittels, des Pulvers, ermangeln 
würden, wenn die Belagerung ſich in die Länge 
zoͤge. Die Regierung beorderte daher ſogleich 
den wuͤrdigen Oberſten Fabvier, das ſchwere und 
gefahrvolle Werk zu uͤbernehmen, und Pulver 
nach der Akropolis zu bringen; und er übernahm. 
gehorſam den Auftrag, und war im Stande, ihn 
zu vollfuͤhren. Aber auch dieß war nur ein pro⸗ 
viſoriſches Mittel! Der Feind beharrte, und 
weder die glänzenden Siege Kargiskaki's im oͤſt⸗ 
lichen Griechenland, noch der Verluſt ſo vieler 
und ſolcher Truppen konnten ihn erſchuͤttern! 
Was mußte alſo geſchehen? Eine maͤchtige Er⸗ 


Tauͤrkei und Griechenland. 
Wien, vom 18. Maͤrz. — (Aus der allge⸗ 
meinen Zeitung von Griechenland, vom 7. Fe⸗ 
bruar.) Die Belagerung der Akropolis von 
Athen betruͤbte, wie wir auch ſonſt oft geſagt 
haben, und beſtuͤrzte jedes fuͤhlenden Griechen 
Herz; und alle, die den großen Einfluß der Auf⸗ 
hebung dieſer Belagerung und der Rettung 
der Akropolis auf das Ganze der griechiſchen 
Angelegenheiten, ſowohl im Lande als außer 
Landes, erkannten, dachten und ſprachen nur 
von dieſem weſentlichſten Gegenſtande. Sie 
wußten ſehr wohl, wenn ſchon durch Meſſolon⸗ 
gi's Fall die Nation in ſehr große Gefahr kam, 
un welch' eine groͤßere fie durch den Fall der Akropo⸗ 
lis gerathen wuͤrde. Schon der bloße Gedanke dar⸗ 

an erſchuͤttert und bringt außer ſich! Daher 

wuͤnſchten alle verſtaͤndigen Staats buͤrger Dag und 
Nacht, daß endlich der Augenblick kommen moͤch⸗ 

te, der dieſer Todesangſt ein Ende machte, und 
wenn ſimple Staatsbürger von der Akropolis fo 
dachten, wie mußten die davon denken, denen 
die ganze Nation die Sorge fuͤr ihr Wohl als eine 
heilige Pflicht anvertraut hatte! Und wahr iſt es, 
daß die Regierung, nachdem, durch verdamm⸗ 
liche Nichterfuͤllung ihrer Befehle, der Belage⸗ 
rung nicht vorgebeugt werden konnte, die Aufhe⸗ 
bung der Belagerung zum Hauptgenſtande ihres 
Nachſinnens gemacht, und nichts vernachlaͤßiget 
phat, was zu dieſem Zwecke Führen konnte, ob⸗ 
leich ſie in allem, was ſie unternahm, endloſe 
awertgkeiten fand, da, zu allem uͤbrigen, 
auch ſelbſt der Nerv des Krieges, Geld, fehlte. 
her auch fo verlor ſie den Muth nicht, und 
lieb unermuͤdet. So errichtete fie denn auch gez 
gen Ende des Monats Juli in Eleuſis ein ſtarkes 
Lager, unter dem Konimando des braven Gene⸗ 
rals Karaiskaki (und die Gefechte dort zu Anfang 
Auguſts bei Chaidari ſind bekannt); und wirkte 
thaͤtig mit zum glücklichen Einzug des Generals 
Klrieſſoti in die Akropolis. Aber die Aufhebung 
der Belagerung war nicht leicht; und ward ktaͤg⸗ 
lich bedenklicher; die Zeit verſtrich, und ſo tap⸗ 
fer die Belagerten auch waren, mußten ſie am 
Ende doch erliegen. Daher that es Noth und 
ſehr Noth, ernſtere und kraͤftigere Maaßregeln 
zum Entſatze zu treffen; und die Regierung fand 


bringen, machte die Regierung das Unmoͤgliche 
moglich. Es wurden daher 7000 Mann und 
darüber zuſammengebracht, und zwar unter ge⸗ 
ſchickten Anfuͤhrern, Vaſſo (dem Montenegriner), 
De. Burbachi, J. Notara, P. Notara, Macri⸗ 
janni; und den andern Truppen ward das regu⸗ 
gulaͤre Corps unter Hrn. Ingleſt, Commiffair 
des Hrn. Fabvier beigegeben, und dieſe Streit⸗ 
kraͤfte alle in zwei Abtheilungen verwendet; die 
eine, beſtehend aus den Corps des Vaſſo, des 
Burbachi und des des P. Notara ſetzte ſich zu 
Lande in Bewegung; die andere zur See, beſte⸗ 
hend aus den Corps des J. Notara, des Macri⸗ 
janni und den regulaͤren Truppen. Eine ſo glaͤn⸗ 
zende und ſo wohl vorbereitete Expedition hatte 
bisher noch nicht Statt gehabt. Daran nahmen 
auch ausgezeichnete Philhellenen Theil, ſo wie ſie 
zu deren Ausruͤſtung beigetragen und aufs bereit⸗ 
willigſte herbeieilten, um auch perſoͤnlich den 
Kampf um das ruhmvolle Athen mit zu kaͤmpfen. 
Unter dieſen Philhellenen iſt der Oberſt Hr. Govs 
don, der auch bereitwillig die Leitung der Expe⸗ 
dition zur See uͤbernommen hat, als die Regie⸗ 


pedition von Außen; und um dieſe zu Stande zn 
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kung ihn dazu aufforderte; daranter iſt der aufz | noch nicht eingereicht hat. — Se. Maj. der Sa 
richtige Freund der griechiſchen Sache Oderſt nig von Wuͤrtemberg hat beſchloſſen, in Handels⸗ 
Carl pon Heidegger, mit feinen bairlſchen Offi⸗ verbindungen mit uns zu treten, und ein gegen⸗ 
zieren und Unteroffizieren. Beider See⸗Expedi⸗ wärtig in unſerer Hauptstadt befindliches Jndi⸗ 
tion halfen auch drei große Schiffe, das Dampf⸗ viduum zu ſeinem Agenten ernannt, das aber 
ſchiff unter dem Commando des Hrn. Haſtings, ſeine Beglaubigungsſchreiben 1 nicht einge? 
und 2 Ppſariotiſche Briggs, die eine befehligt reicht hat. — Es iſt Nichts vorgekommen, was 
von Hrn. Nicolaus Jannitzi, die andere von die freundſchaftlichen Verhältniſſe unſerer Stan 


Hrn. Dimitri Papa Nicoli, dem geſchickten Ver- ten mit den nordamerikaniſchen geſtoͤrt hätte, — — 
3 Ein General⸗Conſul aus Chili iſt vorgeſtellt wor⸗ 


brenner des erſten feindlichen Zweideckers bei n i 
Eriſſo. Von einer ſolchen Expedition dürfen | den, der in Sepie reſidiren ſoll und ſich gegen- 
wir gerechterweiſe große und ſchoͤne Thaten er⸗ waͤrtig in voller Ausübung feiner Funktionen bes 
warten. Doch wir werden von den theilweiſen findet. — Allem Anſchein nach wird eine Veraͤn⸗ 

Thaten dieſer zwei Corps beſonders ſprechen. derung in der columbiſchen Conſtitution ſtatt fin⸗ 
Mittlerweile flehen wir mit heißen Thraͤnen den | den. Die Mexikaniſche Regierung wird mit ſtren⸗ f 
Beiſtand den Allerhoͤchſten an. Im Vertrauen ger Beharrung bei ihren Grundſätzen ſich weder 

auf dieſen ſetzen wir uns in Bewegung, und von mittelbar noch unmittelbar in dieſes Ereigniß 
m 1 wir den gluͤcklichen Erfolg des Un⸗ | einmifchen ſondern ſich auf Beobachtung und 
ternehmens. e 3 
Ganz am Schluſſe meldet das Blatt vom 7ten 
Februar, daß die von Salamis abgegangene 
See⸗Expedieion in der Nacht vom sten auf den 
sten gedachten Monats im Piräus gelandet und 
dieſe ſehr vortheilhafte Stellung von den Grie⸗ 
chen beſetzt worden fey. = PS 
(Der Beſchluß dieſer Auszuͤge folgt.) 
RNMeuſüdamerikaniſche Staaten. 
Mexico, vom 4. Januar. — (Beſchluß 
der in No. 35. dieſer Zeitung abgebrochenen Rede 
des Praͤſidenten Guadalupe Victoria bei Exoͤff⸗ 
nung des 5 Congreſſes.) Die Hanſeati⸗ 
ſchen Staͤdte haben einen Handels⸗Agenten er⸗ 
nannt, der ſich jetzt in der vollen Ausuͤbung ſei⸗ 
ner Amtspflichten befindet. Die bolliehende 
Gewalt hat von Mexico aus einen Agenten abge⸗ 
ſandt, ber in Hamburg reſidiren wird, — Die 
Regierung Sr. Maj. des Königs von Preußen 
hat noch keinen Handelsagenten foͤrmlich autho⸗ 
riſirt, und bis zur Anſtellung eines ſolchen muß 
ich um Ihre Vermittelung zu Gunſten Dee 
tereſſen und Unterthanen dieſer Nation erſuchen, 
da meine eigene Geſim ung ud die Nationalehre 
mich gleich ſtark veranlaſſen, kein Mittel unver⸗ 
ſucht zu laſſen, um die fremden Cabinette zu 
gleicher Aufrichtigkeit und vollkommenen Gerad⸗ 
heit gegen uns zu besoegen, als wir in jeder 

Dandlung der mexikaniſchen Regierung an den 

Tag zu legen ſuchen. — Se. Maj. der Koͤnig 

von Bayern hat einen Handels ⸗Agenten er⸗ 
nannt, der aber ſeine Beglaubigungsſchreiben 


751 


Aufrechthaltung ihrer freundſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit ihrer alten Verbuͤndeten, der Republik 
Columbien, beſchraͤnken. Welche Urſache auch dieſt 
unerwartete Bewegung veranlaßt haben mag, ſo 
kann dieſe doch nicht den entfernteſten Einfluß auf 
das Schickſal der mexikaniſchen Republik haben, 
deren Bürger mit enthuſtaſtiſcher Warme an ihre, 
freien Verfaſſung haͤngen, und dieſe für zu voll“ 
kommen halten, um irgend einer Art bon Yerbef ., 
ſerung zu beduͤrfen, ſelbſt in Vergleich mit den 
Modifteationen, denen alle andern Syſteme, 
des Volks beftimte, 


welche die Rechte und Pflichten 
men, von Zeit zu Zeit unterworfen find. — N 
ohnmaͤchtiger Spaniens Lage geworden, um N 
mehr beſtrebt es ſich, einen ſchwachen und vor⸗ 
uͤbergehenden Vortheil in den auf immer fuͤr baf⸗ 
ſelbe verlorenen Gegenden Amerika's zu erhalten. 
Im Laufe des gegenwärtigen Jahres iſt die Ve 
nifche Seemacht bei der Inſel Cuba verfiät 

und die Beſatzung vermehrt worden. Jetzt viſ⸗ 
ſen wir dieſe Drohungen nach ihrem Werthe zu 
ſchaͤtzen. Laborde's Geſchwader erſchien um ö 
Mitte des Jahres an der columbiſchen Kuͤſte; 
bald darauf zeigten fich einige Fregatten bei Fam: 
pico. Das nämliche Geſchwader iſt in einem 


Sturme auseinander getrieben worden, und wi 9 
wegen der erlittenen Beſchaͤdigungen wohl einiger 
Zeit zur Ausbeſſerung bedürfen. — Der A, 
genblick ſcheint nahe zu ſeyn, wo die ungläckſell 
geh Zwiſtigkeiten zwiſchen der Regierung don 
Buenos ⸗Ayres und Sr. Maj. dem Kalſer von 
Brafilien, uber den Beſitz der Banda⸗Oriental 
ihr Ends erreichen werden. Braſilien, dieſes ſe 


x 


anziehende Land, giebt, durch Ertheilung einer 
Verfaſſung an Portugall, der Welt das merk⸗ 
wuͤrdige Beiſpiel einer Colonie, der es in den 
Tagen ihrer Widergeburt gelungen, zum Lohn 
für die vor Jahrhunderten ihr angelegten Ketten, 

die Ketten ihres ehemaligen Mutterlandes zu 
zerreißen. — Doch es iſt Zeit, Ihnen die finanzielle 
Lage der Republik vorzulegen. Und hier habe 

ich die unausſprechliche Freude, die Kammern 
verſichern zu koͤnnen, daß ſich die Einkünfte der 
Republik gegen die vom Jahr 1823 mehr als 
verdoppelt haben. Im vorigen Jahre iſt die ge⸗ 
ſammte Ausgabe ohne neue Steuern gedeckt wor⸗ 
den, wobei der Ertrag der Anleihen einzig zu 
außerordentlichen Ausgaben verwandt wurde. 

Im gegenwaͤrtigen Jahre 1827 wird eine betraͤcht⸗ 

liche Herabſetzung ſtatt finden, indem, da die 
Seemacht bereits beſtritten, das Heer ausgeruͤ⸗ 
ſtet und gekleidet iſt, und alle unfere Magazine 
mit nuͤtzlichen Vorkaͤthen angefuͤllt find, eine ver⸗ 
haͤltnißmaͤßige Verminderung der Anſchlaͤge ein⸗ 
treten muß, die binnen einigen Tagen den Kam⸗ 
mern vorgelegt werden ſollen. — Die allgemeine 
Einnahme hingegen erfreut ſich zu Anfang dieſes 
Jahres einer ſehr bedeutenden Vergrößerung, 

Das folgende hat für das Ausland wenig 
Intereſſe 5 g = 85 

5 Vermiſchte Nachrichten. 

Die Hauptgeſchaͤfte bei der diesjaͤhrigen Remi⸗ 
niscere⸗Meſſe zu Frankfurt a. d. O. find nunmehr 
beendigt und haben im Ganzen Refultate gewaͤhrt, 
welche dem ſteigenden Wen dieſer Meſſen ent⸗ 

8 Einzelnen allerdings 
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Leder⸗, Holz- und Eiſenwaaren, Die Berliner 
Porzellan⸗Pfeifenkoͤpfe wurden ſehr geſucht. — 
Von rohen Produkten waren außer der Wolle be⸗ 
trächkliche Duantitäten auf dem Platze. Haſen⸗ 
felle mehr wie jemals, ſie wurden zu Dreiviertel 
verkauft. Pferdehaare, Federpoſen, Wachs wour⸗ 
den die erſtern zur Haͤlfte, die letztern faſt gaͤnz⸗ 
lich verkauft. Wolle war nicht viel da, der größte 
Theil beſtand in ordingirer polniſcher und Mit⸗ 
telgattung, welche ſaͤmmtlich abgeſetzt ward; 
feine Wolle ward weniger begehrt. Die Preiſe 
waren für den Centner gut veredelte Wolle 45. 
bis 49 Rthlr., mittlere 35 bis 40 Rthlr., ordi⸗ 
naire 25 bis 32 Rthlr., ordinaire polniſche 19 
bis 22 Rthlr., alſo für die feinere Wolle unge⸗ 
faͤhr die nämlichen wie in der vergangenen Marz 
tinimeſſe, für die ordinaire um 3 bis 5 Fthlr⸗ 
hoͤher. — Der Pferdemarkt war nur ſchwach be⸗ 
fegt und der Preis der Pferde mittelmäßig: 


Im November vorigen Jahrs wurde im Allg. 
Anzeiger, und aus dieſem in mehreren Zeitun⸗ 
gen, (auch in der unſrigen) berichtet, ein dagloͤhner 
bei Leipzig ſey nebſt Frau und Kindern zur katho⸗ 
liſchen Religion uͤbergetreten, und habe dafür- 
funfsig Thaler erhalten. Aus einer amtlichen 
daruͤber angeſtellten Unterſuchung geht hervor, 
daß die Behauptung einer Bezahlung dieſes 
Uebertritts vollig ungegruͤndet, und der Ueber⸗ 
tritt jener Familſe aus freiem Antriebe geſchehen 


N 
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Auf dem am rg. Febr, mitten auf dem Nhein⸗ 
Eiſe verfertigtenFfaſſe, lieſt man folgende Inſchrift: 
Am Tag, als unſer Fuͤrſten paar, 
Vereint ein halb Jahrhundert war, 
Als durch das ganze Heſſenkland 
Das Volk mit vollen Glafern ſtand 
And tauſendſtimmig: Lebe hoch! 
Aus Hütten und Pallaͤſten flog, i 
Hat auf des Rheines feſtem Eiſ — 
Des Mainzer Binders Kunſt und Fleiß 
Dies Stuͤckfaß ohne Reif gemacht — 
Die Nachwelt nehm es wohl in Acht! 
Oberhalb dieſer Inſchrift zeigt fich in erhabener Ar⸗ 
beit der Rhenus mit ſeinem Ruder, anſtatt auf 
die Urne, auf ein Faß gelehnt, einen Binver⸗ 
hammer in der Linken, mit der Rechten einen 


Pokal emporhaltend. 


gen der Begehr nach den verſchiedenen Artikeln 
— — 


Der ſogenannten kurzen Waaren, Porzellan, Glas⸗ 


— ans 


Unſere am ıgten'd. Mts. in Schtweidnitz voll⸗ kann nur der fuͤhlen, den ein ahnlicher e 

zogene eheliche Verbindung haben wir die Ehre, traf. Wir zeigen dieſe traurige Nachricht unſern 

0 A geſchaͤtzten Verwandten und Freunden theilnehmenden Verwandten und Freunden mit 

ganz ergebenſt anzuzeigen, und uns in ferneres der ergebenſten Bitte an: unſern ſeelenvollen 
guͤtiges Wohlwollen a N en Schmerz nicht durch Beileidsbezeigungen zu vers 

Breslau den 23. Maͤrz 1827. Shen da 19 1 5 ohnedieß air N 

Theilnahme in dieſer jammervollen Lage, von 

Der Kaufmann W. Heineich. Allen Denen die uns wohlwollen, überzeugt N 

Charlotte Heinrich, geb. Schmidt. können. Koſelwitz den 22. Marz 1827: 

388 = von Waczinsty Ren Frau.. 


(Vetſpäte t.) | rk 
Am sten d. Mts., Morgens um halb 8 Uhr, Allen meinen Freunden und Bekannten eig, \ 
entriß uns der Tod unfern innigſtgeliebten hoff⸗ ich hiermit ergebenſt an: daß heute fruͤh um = 2 
nungsvollen aͤlteſten Sohn Hugo, in dem fo | Uhr, mein geliebter Ehegatte mir durch den Tod 
blähenden Alter von 8 Jahren 4 Monaten und entriſſen worden iſt. Mein Schmerz iſt gren⸗ 
18 Tagen, an den Folgen einer Unterleibs⸗Ent⸗ zenlos. Breslau den 25. Maͤrz 1827. 
zündung, und dem raten Tage ſeiner Krankheit. Die verw. Zeichenlehrer Donner, 
Was wir an ihm verloren, der in ſeinem zarten nebſt Mutter und Schr 


Alter uns zu ſo ſchoͤnen Hoffnungen berechtigte 1" f ö 


N. 
— 
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e Geln⸗ und Effecten⸗ Course von Vreslau 5 
. e ee 1827. N 
Pr. rn Be 


» Effecten „Course. 


Banco -Obligariänen ne 
Staats- Schuld- Scheine 44 x 
Preufs; Engl. Anleihe von 16181 
Ditto Ditto von 1822 
Danziger-Stadt-Obligat. in Thl. 
Chur märkische dito 


Wechsel. „Course. 


Amsterdam in Cour. „ „ 4 2 
8 in Banco! 
Ditto „ 2 
Ditto 5 
London für 1 Pid. Sterl. 29 
Paris für 300 Er. „ 


Id 


* 
* 
S 


S eee, 


Leipzig in Wechs, Zahl. Gr. Herz. Posener Pfandbr .. 955 8 
Ditto 5 * Breslauer Stadt- Obligationen 5 — 1053 
Augsburg. 3 Ditto Gerechtigkeit ditto- . 44 — 982 
Wien in 20 Kr. 14 Holl. Kans et Certificate == | 
Ditto oe. Wiener Einl. Scheine 5 42 

Berlins „ % „%% % % Ditto Metall. Obligat. oo... 54 "94% ; 
ER Ditto Anleihe-Loose 4“. s 7 
* Ditto Partial-Obligat ... — 

f Geld- Oonrse. Ditto Bank-Agtien Zn 


‚Schles, Pfandbr. von 1000 Rthlr, * 
Ditto Ditto 500 Rchlr. 
Ditto Ditio 10⁰ Achlr. 


Kollind. Hand- Duesten . 
Kaiserl. Ducaten „ „ „ 
Friedrichsd’or „ 
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beate Anzeige. Montag 016 Silvana. 1 
* een den enten Neu einſtubirt: Die Kusnenet, Bes 
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In der pribilegirten Schleſiſchen Zeitungs „Expedition, Wilhelm Gottlieb Kornes 
„ Buchhandlung iſt zu haben 


Moth, F. X., Theorie der Differential- Rechnung. Mit 1 lithographirten Tafel. gr. g. Prag. i 
en 7525 e r KRthir. 10 Sgr. 


Kronberger & W. TE 1 
Tag, Tauſend und Ein. Morgenlaͤndiſche Erzählungen. Aus dem Perſiſchen, Tuͤrkiſchen und 
Arabiſchen nach Petits de la Croix, Gallant und Andern uͤberf. v. H. b. d. Hagen. 10 Bde. 
12. Prenzlau. Ragoczy. dr. 5 5 . 5 Nthle; 
Kultur, über die, und mannigfaltige Anwendung der Kartoffeln. Nach d. Franz. d. Herren 
a Payen und Chevalier bearb. und mit Zuſaͤtzen verm. von Dr. E. Putſche. M. z lith. Tafeln. 
gr. 8. Ilmenau. Voigt. 3 „ f f i 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 24. März 1827. a 
dee her;: Nile Niebrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 22 Sgr. ⸗ DE — 1 Ahle, 18 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. 7 Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 18 Sgr. + Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 9 pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte i Rthlr. 4 Sgr. Pf. — a Kthlr. 2 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. Sgr. = Pf. 
Hafer ⸗Kthlr. 27 Sgr. ⸗ Pf. — Kthlr. 25 Sgr. # Pf 
Erbſen 1 Kthlr. 15 Sgr. + Pf. — Kthlr. Sgr. + Pf, 


„ Rthlr. Sgr. Pf. 


Au gekommene Fremde 


Il den drei Bergen: Se. Durchl. Prinz Paul v. Wärtemberg, von Stuttgart. —. Zm 


goldnen Schwerdt: Hr, Bech, Landſchafts⸗Rendant, von Jauer; Hk. Hollmann, Kaufm., von 
. See en are Kaufmann, von Stettin. — In der goldnen Gans: Hr. Sprengepiel, 
Steuerrath, von Frankenſtein; Hr. v. Hohberg, von Ober⸗Stanswitz; Hr. Cars, Commiſflons⸗Rath, 
r. Frachmann, Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗Referendar, beide von Ratfbor. — Im blauen Hirſch: 

r. v. Reiswitz, Landſchafts⸗Director, von Wendrin; Hr. v. Maubeuge, Landſchafts⸗Director, von 
eutſch⸗Wette. — In der goldnen Krone: Hr. Lippert, Doktor, von Heidersdorff. — In 


2 golbnen Löwen: Hr. Schnitzer, Kaufmann, von Oppeln. — In der großen Stube: Hr. 


— 


Ze 


= Nehle 23 Sgr. ⸗ Pf. 


Sczaniecky, Gutsbeſttzer, g. d. G. H. Poſen. — Im weißen Adler: Hr. d. Johnſton, Landrath, 


von Steinsdorff. — 5 l . 
ſtraße Nro. 2; Hr. Kierſch, Landſchafts⸗Caleulator, von Liegnitz, Ohlauerſtraße Nro. 78; Hr. Jone⸗ 


— Im Privat Logis: Hr. v. Wensky, Landrath, von Münſterberg, Dohm⸗ 


mann, Kaufmann, von Oels, Oderſtr. No. 23 Hr. Heſſe, e von Dresden, belde 


Altbuͤſſerſtr. Mo. 61; Hr. Lorenz, Kaufm , von Hirſchberg, H 
drunn, beide Schweidnuzerſtraße No. 44 SI RER ER, 5 1 


n 


Sie e p 00 
Steckbrief.) Der unten ſignaliſtrte Landiwehr-Steäfling, Johann Gottlieb Wagner, HE 
heute Morgen hieſelbſt von der Arbeit entwichen. Alle reſp. Milikair⸗ und Eivil⸗Behoͤrden wer⸗ 


Riegiſch, Kaufmann, von Warm⸗ 


den daher dienſtlich erſucht, auf denſelben ein wachſames Auge zu vichten, im Betretungsfalle ihn 
verhaften, und gegen das geſetzliche Fange⸗Geld anhero abliefern zu laffen. „Schpweidnitz der 5 


16. Marz 1827. 5 Koͤnigl. Preuß. Commandantur. 


Signalement: 1) Vor⸗ und Familien⸗Name „Johann Gottlieb Wagner; 2) Ge⸗ =. 
burtsort, Haugsdorf, Laubanſchen Kreiſes; 3) Aufenthalts⸗Ort: Straf⸗Sektion zu Schweid⸗ 


\ 


nitz; 4) Religion, evangeliſch; 5) Alter, 274 Jahr; 6) Größe, 9 Zoll 2 Strich; 7) Haare, 


ſchwarzbraun; 8) Stirn, glatt und breit; 9) Augenbrannen, ſchwarzbraun; 10) Augen, hell⸗ 
blau; 11) Naſe, ſtark, kulpig; 12) Mund, proportionirt; 13) Bart, dunkelblond; 14) Zähne, 


vollzaͤhlig, gelb; 15) Kinn, breit; 16) Geſichtsbildung, laͤnglich; 17) Geſichtsfarbe, faſt erd⸗ 
fahl 16 Hel e Defender ask, 19) Sprache, deutſch; 20) Beſondere Kenn⸗ 


zeichen: die große Zehe des rechten Fußes iſt durch den Tritt eines Pferdes unbrauchbar. DI 


kleidung. Blaur Tuchmütze ohne Schirm, dergleichen kurze Jacke mit tuchnen Knoͤpfen, blaue 


Achſelklappen und darauf No. 7 mit rother Schnur, graue Tuchhoſen und 1 Paar Halbſtiefeln, 


— 
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Anzeige.) Mittwoch den agften März um 6 Uhr Verſammlung der naturwiſſenſchaftlichen 
„Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Herr Dr. me d. Runge, über 
die Beziehung des Menſchen zur Außenwele, oder Verſuch einer Theorie der Siune. Außerdem 
Mittheilungen über verſchiedene Gegenſtaͤnde. . ER 
Dank.) Fuͤnf Reichsthaler find zum Beſten des Hospitals für alte huͤlffoſe Dienftboten bei 
der Feier Sr. Mal, des Königs von dein Wohlloͤbl. Donnerſtag⸗Conzert⸗Verein geſammelt und 
zurch den Herrn Doktor Donndorf Wohlgeboren gütigft übergeben worden, wofür wir demſel⸗ 
den herzlich danken, mit dem innigſten Wunſche, daß die Glieder dieſes Vereins in Geſundheit 
und Frohſeyn die Freude des Bundes noch lange genießen mögen: „55 Sn 
ä 2 ; Das Hospitals Vorfeher- Amt. 5 
Danukfägung.) Im Namen der armen nothleidenden, welche während der vierzehntagi⸗ 
gen Wafſers⸗Gefahr hieſelbſt durch die huͤlfreiche Vorſorge unſers vaͤterlich fur den Kreis ſorgen⸗ 
den, verehrungswerthen Herrn Landrat) Grafen von Königsdorf, mit Lebensmitteln von mit⸗ 
leidsvollen Gemeinden unterſtuͤtzt wurden, ſage ich hierdurch meinen tiefgefuͤhlteſten Dank. 
Zedlitz, Breslauer Kreiſes, den zaften März 1827. SER 8 i 
Ri Freiherr bon Reitzenſtein, Koͤnigl. Maſor und Ritter ꝛc. 
(Bekanntmachung wegen Verkauf oder Vererbpachtung der Windmühle zu Preichau, 
Steinauer Kreiſes.) Die zu Johanni d. J. pachtlos werdende, zum Domainen⸗Amt Preichau ge⸗ 
hoͤrige, bei Preichau, Steinauer Kreiſes, belegene Windmühle, ſoll hoͤherer Anordnung gemäß reſp. 
zum Verkauf oder zur Vererbpachtung geſtellt werden. Verkauft oder vererbpachtet wird die Wind⸗ 
muͤhle, mit dem Platz, auf welchem ſelbige ſteht, das dazu ‚gehörige Wohnhaus, ein kleines Gaͤrt⸗ 
chen und ein Ackerfleck von 2 Morgen. Es ſſt hierzu ein Termin auf den 14, Mai d. J. vor dem 
Herrn Geheimen Regierungs⸗Rath v. Kraker in Preichau ſelbſt angefetzt, und werden diejenigen, 
welehe auf den Kauf oder in Erbpacht dieſer Muͤhle einzugehen, gedenken, eingeladen, ſich in dem 
„Termine eiſtzufinden, und ſich wegen ihrer Zahlungsfaͤhigkeit auszuweiſen. Die Bedingungen koͤn⸗ 
nen in unſerer Domainen⸗Negiſtratur, fo wie in der Regiſtratur des Domainen⸗Amtes Preichau zu 
jeder ſchicklichen Zeit eingefehen werden. Breslau den 19, März 1827. IE 
nn Königliche Regierung. Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 5 
Weffenilſche Borladung.) In der Nacht vom rören zum igen Noͤvember 5. ⸗J. iſt 
bei dem Dorfe Goszalkowitz ein einfpanniges Fuhrwerk, worauf 5 Ctur. 1a 4/8 Pfd. Talg⸗ 
lichte, 72 Pfund Seife, 30 Pfund Stahl, 12 Pfund Eiſendrahe, » 1/2 Pfund eiſerne Zangen, 
n alter Schaafpelz und 1 gebrauchter weißtuchner Mantel befindlich geweſen, angehalten worden. 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo wie bie Eigenthuͤmer derſelben un⸗ 
bekannt ſind, fo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner- 
halb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum ꝛaten April c, ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Be⸗ 
run⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte dar⸗ 
zuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit 
des $. 190, Tit. 51. Thl. 1. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung ſie mit ihren Auſpruͤchen für immer 
werden praͤkludirt, gegen fie in contumaciam reſolvirt und über. die angehaltenen Gegenſtaͤnde, 


* 


nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln, den Iten Maͤrz 1827 
Et. Königliche Regierung, Abtheilung für die indirecten Steuern: 
(Subhaſtations⸗Auzeige.) Bei dem Königl. Ober⸗Kandes⸗Gericht von Oberſchleſien 
foll auf den Antrag des Freiherrn v. Zedlitz das im Pleſſer Kreiſe belegene Allodial⸗Rittergut 
Pobhlom, nebſt Zubehoͤr an den Meistbietenden oͤffentlich Schulden halber verkauft werden. Es iR 
-  ‚baffelbe nach der davon im Jahr 1826 aufgenommenen landſchaftlichen Taxe, welche in der Ober⸗ 
FJandes⸗Gerichts⸗Regiſteatur täglich eingefehen werden kann: e) wenn die Robotdienſte der Bauern g 
bei dem unterm 18. März a. c. publieirten Beſcheide der Königl. General⸗Commiſſion von Schleſien, 
als keluirt angenommen werden, auf 46,869 Rehlr. 28 Sgr. 4 Pf. und b) wenn die Dienſte der 
Nokorbauern, als noch beſtehend angenommen werden, da der vorerwaͤhnte Beſcheid die Rechts⸗ 
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kraft noch nicht erlangt hat, auf 42,002 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt, und die Biekungs⸗Ter⸗ 
mine find auf den 23. December 1826, den 24. März 1827 und zuletzt den 27. Junt 
1827 jedesmal Vormittags um ro Uhr im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichte vor dem Herrn Dber- 
kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Grafen b. d. Schulenburg angeſetzt worden. Dies wird den Kauf⸗ 
luſtigen bekannt gemacht, mit der Zuſicherung, daß im letzten Bietungs⸗Termine das Gut dem 
Meiſtbi etenden, Falls keine rechtlichen Hinderniſſe eintreten, zugeſchlagen werden ſoll. Ratibor 
den 18. Auguſt 1826. 8 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


hoher Verfuͤgung vom sten d. M. follen die zum unter 


drat⸗Ruthen, Ackerland 4 Morgen a1 Quadrat⸗Ruthen, der Brektmuͤhlteich 5 Morgen 162 Jua⸗ 5 


\ 
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2 Bekanntmachung) Der zum Koͤnigl. Domainen⸗ Amte Ohlau gehörende Minkner 
Brücken ⸗„ Wege und Viehzoll, wozu die Neben⸗Zoͤlle zu Bergel, Gruͤntanne, Steindorff und 
Garſuche, Ohlauer Kreifes gehören, fol zu Folge hoher Beſtimmungen an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden vom rſten July c. ab, anderweitig auf 3 Jahre verpachtet werden. Zu dieſer Verpach⸗ 
tung iſt ein Termin auf den 23ſten April e. angeſetzt, welcher auf dem Koͤnigl. Schloſſe in 
Ohlau von Vormittags um Io Uhr bis Nachmittags um 6 Uhr abgehalten werden wird. Es 
werden daher Cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch eingeladen, ſich an dem gedachten Tage einzu⸗ 
Finden, und koͤnnen die entworfenen Bedingungen im hieſigen Koͤniglichen Rent⸗Amte Auge 
werden. Ohlau den 19ten Marz 1827. 3 Koͤnigl. Preuß. Rent⸗ Amt. 
f (Bekanntmachung.) Die dem Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt Ohlau zugehoͤrigen wil⸗ 
den Fiſchereyen im Oder und Ohlau⸗Strohme, desgleichen in der Smortgwer Bache und meh⸗ 
reren Bachen im Peiſterwitzer und Zedlitzer Walde, ſollen zu Folge hoher Beſtimmung vonrıflen 
July c. ab, anderweitig auf 3 Jahre zur Verpachtung geſtellt werden, wozu ein Termin auf den 
Zoſten April c. anberaumt worden iſt, welcher von Vormittags um 10 bis Nachmittags um 
6 Uhr abgehalten werden wird. Pachtluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, ſich an dem 
gedachten Tage in dem Koͤnigl. Rent⸗Amts⸗Lorale in Ohlau einzufinden, und ihre diesfaͤlligen 
Gebote abzugeben. Ohlau den roten März 1827. 2 Koͤnigl. Rent Amt. ; 


"= (GetreiderDerfauf.) . Höherer Verfügung gemaͤß, ſoll das auf dem hiefigen Zins⸗Bo⸗ 
den affervirke Zins⸗Getreide, beſtehend in: 741 Schfl. 7 Min, Roggen, 235 Schfl. 4 Metzen 
Gerſte, und 893 Schfl. 8 Men; Hafer, ſaͤmmtlich Preuß. Maas, im Wege des Meiſtgebots auf 
den 19t en April als Donnerſtags Vormittags um 20 Uhr oͤffentlich verkauft werden. Die 
Verkgufs⸗ Bedingungen, fo wie das Getreide ſelbſt, koͤnnen zu jeder Tageszeit hleſelbſt in Aus 
genſchein genommen werden und wird nur noch bemerkt: daß der vierte Theil des Kaufs⸗Praͤtil 
am Tage der Licitation bis zum Eingang der Genehmigung als Caution deponirt werden muß. 
Trebnitz den azſten März 1827. : Koͤnigliches Steuer⸗ und Rent⸗Amt. f 
ekanntmachung) In Folge hoͤheren Befehls, ſoll eine dicht beim Dorfe Klein⸗Sil⸗ 
ſterwitz am Zobten Berge belegene, zum Forſtreviere Zobten gehörende Forſt⸗Flaͤche von Mars 
gen 45 UARuth., im Wege der Licitation, an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf den aten May 18327 V. M. 10 Uhr in loco Klein-Silſterwitz anbe⸗ 
zraumt, zu welchem zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
ausgebotene Forſtflaͤche ſich ganz beſonders zur Anlage eines Hauſes nebſt Garten eignet und auß 
Verlangen, vor dem Termin vom Königlichen Unterfoͤrſter Salbey zu Silſterwitz zur Beſichti⸗ 
gung angezeigt werden wird. Scheidelwitz den Iren Marz 1927 © ER 
E 5 Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektion. v. Rochwwww 
(Bekanntmachung.) Höherer Beſtimmung gemäß, ſoll eine zum Biſchofswald, Forſt⸗ 
reviers Zedlitz gehörige, beim Dorfe Grüneiche belegene Forſtparcelle von 3 Morgen 100 [ARuth., 
der Eichbuſch genannt, zu Acker und Wieſen anwendbar, im Wege der Lieitation an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Es iſt hierzu ein Termin auf den 37ſten April Vormittags 
10 Uhr anberaumt, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zu vorbemerkter Zeit im Schaf⸗ 
gotſchgarten bei Breslau ſich einfinden koͤnnen. Der Unterfoͤrſter Chriſtoph zu Strachate wird 
auf Verlangen das zu veräußernde Grundſtüͤck zur Beſichtigung anzeigen. Scheidelwitz den 9ten 
März 127. Xoͤnigliche Forſt⸗Inſpektion. v. Rochow. 
Verpachtung.) Die Fürftlich Trachenberger Schloß ⸗ Brauerei ſoll auf 3 oder 6 nach⸗ 
einander folgende Jahre, von Johanni 1827 an gerechnet, Auf den aaſten April c. a. anders 
weitig verpachtet werden. Cautionsfähige und mit gufen Zeugniſſen verſehene Pachtluſtige wer⸗ 
den eingeladen, an gedachtem Tage fruͤh um 9 Uhr ſich bei dem unterzeichneten Cammeral⸗Amte 
zu Schloß Trachenberg einzufinden und unter denen zum Grunde zu legenden Bedingungen ihre 
Gebote abzugeben, wobei bemerkt wird, daß man ſich den Zuſchlag über Gebot und Perfon vor⸗ 
behalt. Die Pacht⸗ Bedingungen find, in unſerer Kanzelley zu finden. Trachenberg den geſten 
Februar 1827 Furſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Cammeral a a: 
REES W 5 Beilage 
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Vom 26. Maͤrz 1827. 


Beilage zu No. 37. der privilsgirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Bekanntmachung.) Hoͤherer Beſtimmung gemäß, sollen aus dem hieſtgen Artillerie; 


Depot verſchiedene Effekten, als Geſchuͤtzroͤhre, Eiſenmunition, Holz u. ſ. mehreres nach den nach⸗ 


bezeichneten Plaͤtzen verſendet, und an den Mindeſtfordernden als Fracht verdungen werden: 1) Nach 
Breslau an Gewicht 1084 Etur.; 2) nach Koſel an Gewicht 893 Etur.; 3) nach Neiſſe an Gewicht 
34 Cknr.; 4) nach Glatz an Gewicht 5274 Ctur:; 5) nach Schweidnitz an Gewicht 1550 Ctür. 
Der Licitations⸗Termin hierzu iſt auf den 1. Mai c. des Morgens um 9 Uhr in der Wohnung des 
Herrn Garniſon⸗Auditeurs anberaumt. Entfernte, bereitwillige und cautionsfaͤhige Transport 
Unternehmer werden eingeladen, ihre Gebote bis zu der gedachten Zeit ſchriftlich und portofrei Bei 


dem unterzeichneten Aktillerie-Depot abzugeben, woſelbſt die nähern Bedingungen zu jeder Zeit ein⸗ 


zuſehen ſind. Der Mindeſtfordernde hat hierauf, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung des Hoch⸗ 
loͤblichen Allgemeinen Kriegs⸗Departements, die Annahme und nach richtiger Ablieferung ber Fracht, 


ſofortige Zahlung zu gewaͤrtigen. Nachgebote werden in keinem Falle angenommen. Silberberg 


den 20. Maͤrz 1827 


RNaoͤnigliches Artillerie⸗Depot. 


„(Jagd⸗Verpachtungen.) Der hohen Beſtimmung zu Folge, ſollen die in dieſem Jahr 
pachtlos werdenden Jagden anderweitig auf Sechs hintereinander folgende Jahre oͤffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, wozu folgende Licitatſons⸗Termine anberaumt worden. 1) Fuͤr die 
Jagd im Margarether und Steiner Forſt, Feldmarken Margareth, Steine und Wuͤſtendorff, den 
zyſten April e, Nachmittags um 3 Uhr auf dem Königlichen Domainen⸗Amte Steine. 


2) für. die Feldmark Hermsdorf, den zoſten April e, Vormittags 10 Uhr im Gaſthof 
zum goldnen Kreuz in Brieg. 3) Fuͤr die Feldmark Kampen, den rſten Mai c. Vormit⸗ 
tags um 19 Uhr bei Oßmann in Strehlen. 4) Fur die Feldmark Lingensls, beide Antheile, 
den zten May c. Vormittags 10 Uhr in der Dienſtwohnung des Oberfoͤrſter Törpe zu 
Zobten. 5) Fuͤr die Feldmarken Beckern, Pfaffendorff, Klein⸗Liſſen und Vorwerk Alt⸗Striegau 


den 4ten May c. Vormittags ro Uhr im Gaſthof zur goldnen Krone in Schweidnitz⸗ 


Jagdliebhaber werden zu den angeſetzten Derminen mit dem Bemerken eingeladen, daß nach einge 


holter hoher Genehmigung der Beſtbietende e erwarten hat. Scheidelwitz den f 5 


Y 


soften März 1827. Königliche Forſt⸗Inſpektion. o. Rocho w. 


(Proclama.) Das zu der erbſchaftlichen Piquidationg -Maffe des den gten May 1826 ber- 
ſtorbenen Johann Nepomucen Joſeph Freyherrn von Morawitzky gehoͤrige, in dem Fuͤrſten⸗ 
* 


thum Troppau und in dem Leobſchuͤtzer Kreiſe gelegene, und von der Oberfchlefifchen Landſchaft 
den Aten Januar 1827 auf 32327 Rthlr. 5 Sgr. 5 Pf. gewuͤrdigte Ritterguth Boblo witz ſoll 
im Wege der verfügten nothwendigen Subhaſtation in dem vor dem unterzeichneten Dlrektor auf 
den zten July 1827 Nachmittags 3 Uhr, den aten October 1827 Nachmik⸗ 
tags 3 Uhr und den 4ten Januar 1828 Nachmittags um 3 Uhr in dem Seſſſons⸗ 
Zimmer des unterzeichneten Fuuͤrſtenthums⸗Gerichts anſtehenden Termine, wovon der dritte und 
Letzte peremtoriſch iſt, öffentlich verkauft werden, und es werden daher alle diejenigen, welche das 
gedachte Riktergut Boblowitz zu kaufen gemeint und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, hier⸗ 


mit aufgefordert, ſich zu melden, ihre Gebote abzugeben Ei 15 gewart m daß demnaͤchſt, in⸗ 


ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, die Adjudikation des Gu⸗ 


tes Boblowitz an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Uebrigens kann die gedachte, von 


der oberſchleſiſchen Landſchaft aufgenommene Taxe des Gutes Boblowitz von den Kaufluſtigen in 


der Regiſtratur des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts mit mehrerer Muße nachgeſehen werden. 


Lobſchuͤtz den ten Marz 187... gie 3 
Faͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorſſer e n Preuß, Autheis. 
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( Proclama.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers it die Subhaſtation der dem Johan 
Barknig gehoͤrigen, zu Schwentroſchin sub No. 16 des Hypetheken⸗Buches gelegene, auf 2795 
Kehl, 17 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzten Erbſcholtiſei und Kretſcham⸗Nahrung verfüge werden. Die 
kicitations⸗Termine find auf den 26. Mai, den 26. Juli und den 29. September c., welcher letztere 
zugleich peremtoriſch iſt, angeſetzt, und es werden daher Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hiermit 
eingeladen, ſich zu dieſen Terminen und beſonders zu dem letztern vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Juſtiz⸗Rath Cleinow in unſerer Kanzlei einzufinden, ihre Gebote zu Protokoll geben, und. 
zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden, in fo fern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſ⸗ 
fen. ſollten, nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauf- 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen und der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt 
werden wird. Die Taxe des subhasta geſtellten fandi kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Militſch den 22. Januar 1827. 5 
ee Reichgraͤflich von. Maltzan Freiſtandesherrliches Gericht. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, daß a) das für die Kirchen⸗Kaſſe zu Baumgarten unterm 11. November 1769 ausgeſtellte, 
"über ein Kapital von 80 Rthlr. Courant lautende Hypotheken⸗Inſtrument, auf dem sub No. 110 zu 
„Baumgarten gelegenen Bauergute der Johanna verwittibt geweſenen Gruͤndel, 55 verehelich⸗ 
ten Dföffer, haftend; und b) das für dieſelbe Kirche, über ein Kapital von 90 Rthlr. Courant 


lautende, auf dem sub No. 53 zu Paulwitz gelegenen, dem Amand Welzel gehörigen Bauergute 


haftende Hypotheken⸗Inſtrument vom 17. November 1729 angeblich verloren gegangen iſt, und 
auf den Antrag des Kirchen⸗Collegiums zu Baumgarten der Inhaber dieſer Inſtrumente, ihre Ceſ⸗ 
ſtonarien, Pfand⸗Inhaber, oder alle diejenigen, welche ein Recht daran zu haben vermeinen, bin⸗ 
nen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber, den 11. Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr allhier ſich zu melden, 
die daran habenden Anſpruͤche anzugeben, oder ausbleibenden Falls zu gewaͤrtigen haben, daß ſie 


mit ihren etwanigen Real-Rechten praͤcludirt, und mit ewigem Stillſchweigen belegt, ſodann aber 5 


ausgefertigt und ertheilt werden ſollen. Camenz den 20. Januar 1827. 
Dias Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Edietal⸗ Vorladung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird hierdürch 
bekannt gemacht: daß über den in 5808 Rthlr. 4 Sgr. 8 2/7 Pf. Aectivis und 3897 Rthle. 
22 Sgr. 8 Pf. Paſſivis beſtehenden Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen Joſepha verwittweten 
Müller und Hausbeſitzer Günther, geborne Neumann, dato der erbſchaftliche Liguldatlons⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden. Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß irgend eine 
Forderung haben, hierdurch aufgefordert, in dem zur Liquidation und Verification ihrer Anſpruͤche 
Auf den ten July e. Vormittags 9 Uhr anberaumten Termine in der Standsherrl. Gerichts⸗Kan⸗ 
Zzelei hieſelbſt perſoͤnlich, oder durch einen legitimirten Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen bei Unpbe⸗ 
Eklanntſchaft der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Hauptmann Franke und der Herr Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Topf hieſelbſt vörgefchlagen werden, zu erſcheinen, mit dem Bedeuten: daß die ſich nicht 
meldenden Gläubiger aller ihrer etwannigen Vorrechte an die Nachlaß⸗ Maſſe perluſtig erklart und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Creditoren 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. Frankenſtein den 28ſten Fe⸗ 
bruar 1827. Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Münſterbern⸗Frankenſteinn 
g (Bau⸗-Verdingung.) Auf Befehl Einer Königlich Hochlöblichen Regierung zu Breslau, 
ſoll der Bau eines neuen maſſiven Schulhauſes in Schimmerau, Trebnitzer Kreiſes, unter 
Vorbehalt hoͤherer Genehmigung, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hiezu iſt ein 
Termin auf den 4ten April d. J. Vormittags um 11 Uhr in der Behauſung des Ortspfarrers 
zu Schimmerau feſtgeſetzt, woſelbſt fich cautionsfaͤhige Baumeiſter einfinden und ihre Gebote 
abgeben koͤnnen. Die Bedingungen find bei dem unterzeichneten Kirchen-Collegium zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit zu erſehen. Schimmerau den ısten März 827. Re „ 
ö E 8 Das Kirchen-Collegium. Oswald, Pfarrer. 


die Hypotheken⸗Inſtrumente annullirt, und der Baumgartner Kirchen⸗Kaſſe anderweitige neue i 
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(Brückenbau⸗Entrepriſe.) Am goſten April Vormittags um 10 Uhr ſteht im Wirths⸗ 
bhauſe zu Malkſch an der Oder ein Termin zur Verdingung an i e hen aber ber 
Bau mehrerer Chauſſee⸗Bruͤcken im Dorfe Maltſch, im Dörfe Blumerode, und zwiſchen Blu⸗ 
merode und Wuͤltſchkau an. Hierauf Reflectirende werden erſucht, ſich im Termin einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. Breslau den 1g9ten Maͤrz 187 . J 
3 i 5 C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 
(Stab res Verkauf.) Hochfeine zweijährige Sprungboͤcke von direkter Abſtammung väter⸗ 
licher und muͤtterlicher Seits, aus der koͤuigl. ſaͤchſiſchen Stamm⸗Schaͤferei zn Loh men, wie auch 
eine Anzahl dergleichen, zur Zucht noch tauglicher Mütter⸗Schaafe ſtehen auf dem Dominium Groß⸗ 
Nake bei Kapsdorf im Trebnitzer Kreiſe zum Verkauf. Durch eine zehnjaͤhrige ſtrenge Zu⸗ 
zucht ſind alle vortreflichen Eigenſchaften dieſer Rage rein und conſtant erhalten worden. 
Ber v. Boguslawski 
(Verkaufs⸗Anzeige) von 1200 Kloben Flachs, a 7 Pfd. Pr., Pflaſterziegeln, 9 Zoll im 
Quadrat und 2 Zoll ſtark, und von Mauerziegeln auf dem e G c im Seher 


Kreiſe . 25 i 
(Guter geruhter Leinſaamen zu verkaufen.) Da dieſes Jahr der Leinſaamen we⸗ 
gen der trockenen Witterung nothgereift iſt, ſo bietet das Dominium Siegda bei Stroppen ſehr gu⸗ 
ten geruhten Leinſaamen zu billigem Preiſe zum Verkauf an. Es koͤnnen fich Liebhaber an das daſige 
Wirthſchafts⸗Amt in poſtfreien Briefen wenden VVV 
8 (Schaaf⸗Bocke zu verkaafen.) Auf dem Dominio Wenig⸗Noſſen bei Münfterberg: 
ſtahen einige 80 Stu Voͤcke, rein Lichnowskyſcher Abſtammung von der hoͤchſten Feinheit und Aus⸗ 

291 c e Botlaufe u ins 2 ß „ DET 
( Schdafvieh⸗ Verkauf.) Auf dem Dominium Groß⸗Ellguth bel Reichenbach, ſtehen 
800 Stück zur Zucht ſehr taugliche, 37 und Jjaͤhrige Mutterſchgafe, zu zeitgemaͤßen Preiſen zum 

Verkauf. Die Heerde iſt ſeit 11 Jahren durch maligen Ankauf Lichnowsky ſcher Staͤhre veredelt 

worden, und hat ſehr ſtarkes und geſundes Vieh, mit geſchloſſenem Wollwuchs. Die Wolle ik 

ſchon vor einigen Jahren um 90 Rthlr. der Centner verkauft worden TRETEN 

((Gräflich Sternbergſche Merinos⸗Schaͤfere) zu Naudnig bei Frankenſtein offe« 
rirt wieder an 100 Stuͤck ſchoͤne Zuchtmuͤtter, wie auch eine Auswahl vorzuͤglicher Sprungwidder 
sim Verkauf 2 5 > ee 

Anzeige.) Del dem Domini Raudnitz 


— 


m U find noch an Zanfend Scheffel große Saamen⸗ 
Fartoffeln, tote, auch weißer und kother Kleeſaamen von ausgezeichnzter Qualität zn verkaufen 
Verkaufs Anzeige.) 100 Stuͤck ganz ausgemäſteke gro e Schöpfe werden Mirtwochs 

am àten April, Morgens 10 Uhr, auf dem Niederhofe zu Piſchkowitz bei Glatz, in, Abtheilungen 

zu 5 Stuͤck, an den Meiſtbietenden verkauft und Kaufsluſtige hoͤflichſt eingeladen. Die angekauf⸗ 
len Stuͤcke koͤnnen — auf Verlangen — bis Oſtern ſtehen bleiben. Auch befindet ſich daſelbſt aus⸗ 

e ß e 
Gerkaufs⸗ Anzeige.) Die dem verſtorbenen Juſtſſ⸗Kommiſſigns⸗Nath Köblitz ge 
hoͤrige, zu Alt⸗Sch eitnig gelegene, aus einem Wohnhauſe und einem Garten. beſtehende Beſitzung, 
iſt zu verkaufen. aufluſtige werden aufgefordert ſich bei dem Unterzeichneten zu melden. Breslau 

den Ozften Maͤrz 182. a — Der Juſtiz Nach Bahr: 

Zu verkaufen.) Das Dominjium Zembowitz, Roſenberger Kreiſes, offerirt ! 0 Stück 


veredelte, zur Zucht taugliche Mutterſchaafe, zu einem ſehr billigen Preiſe. Das Naͤhere hien⸗ 
uͤber bei dem unterzeichneten Rent Ante „ Drzemolla-. 8 
n verkauf) von Alabaſter-Waaren, Neisſtroh? Hüte, achten Opodeldoc, Eau de Co- 
logne ꝛc. Um baldigſt damit aufzuraͤumen, verkaufen wir zum Fabrick⸗ Preis. 2 
»Volterri & Comp., Ohlauerſtraße No. 83. dem blauen Hirſch grade gegenüber: 
Verkaufs⸗ Anzeige.) Nuf dem Dominſo Nakſchuͤtz bel Neumarkt ſtehen fette Schoͤßſfe 
zum Verkauf. — i ER A : 


A 


N 


aus- und Garten⸗Verkauf.) Das Grundſtuck Niro. k. auf der kurzen Gaſſe vor: 
dem Nicolai Thor, beſtehend in einem Wohngebäude und Garten, welches ſich vorzüglich für einen 
Coffetier eignet, iſt unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Naͤhere gefaͤllige Auskunft ertheilt 
der Herr Kaufmann B. Lehmann, am Ringe No. 58. 5 IS BR 
en Meftviehz-Verfauf.) Sechs Stuͤck große ſchwer gemäftere Ochfen, ſtehen bei van Das. 
minio Sonnenberg zum Verkauf und werden auf Verlangen bis nach Oſtern im Futter behalte, 
u verkaufen) ſteht bei dem Dominio Gros Wilkan bei Nimpeſch, ein fehr ſchoͤner, 
jähriger, thaͤtiger, rothbrauner Schweizer Stier für hen Preis von So Rthlr. DR 7 
Werkaufs⸗Anzeige.) Auf dem Dominio zu Goglau bei Schweidnig ſtehen 50 Stuͤck 
gemaͤſtete Schoͤpſe zum Verkauf. f a f . 
Verkaufs- Anzeige.) Das Domina Magnitz, Breslauer Kreifes, hat 500 Scheffel 
fehr gute Futter⸗Kartoffeln zu verkaufen. 2822 = ee! 
Jau verkaufen) eine außerft ſtarke und Teichte Reiſebritſchke, mit zuruͤckſchlagendem Ver⸗ 75 
decke, ſtarken Raͤdern, eiſernen Achſen die in kupfernen Buͤchſen gehen, und vielem Raume zum 
Gepäcke. Das Nähere im goldnen Zepter auf der Schmiedebruͤcke beim Gaſtwirth Hrn. Briel. 
WDekannt machung.) Das Doninium Grambſchu , Namslauer Kreiſes, ſieht 
in Verfolg der frühern Anzeige wegen Verpachtung der daſigen Brau⸗ und Brennerei ſich veranlaßt, 
bheiermit noch nachträglich bekannt zu machen: daß ſeſbige nicht blos vorläufig auf 7 
Jahr, ſondern nach Maaßgabe der Umſtaͤnde, auf 3 bis 6 Jahre verpachtet werden oll. 
Brau- und Branntwein⸗Urbars⸗ Verpachtung.) Das in Jordansmühle an der 
Paoſtſtraße von Breslau nach Glatz ie, belegene, hereſchaftliche Bier- und Branntwein⸗Urbar ol 
von Dermind Johanni d. J. ab, auf anderweitige 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Hier⸗ 
zu iſt ein Termin auf den 3 rften dieſes Monats Vormittags um 9 Uhr in dem herr ſchaftlichen 
Schloſſe hleſelbſt anberaumt worden und es werden zahlungsfaͤhige und pachtluſtige Brauer⸗Mei⸗ 
fer hierdurch eingeladen. Jordansmühle, Nimptſcher Kreiſes, den 17, März „ 


1 


Pu 
3 
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a) — Das Graflich v. Sandreczkyſche Maforats⸗Rent⸗Amt. a 
ffene Milchpacht.) Ju Johanni d. J. wird die Rindviehnutzung bei dem Dominium 
Sonnenberg von 3 Kuͤhen aufs neue verpachtet. Cautionsfaͤhige Paͤchter erfahren räglich die 
 Mmeitern Bedingungen bei dem daſſgen Wirthſchafts⸗Amt.“ Er AR, 5 Er, 
N Defanntmahung,)- Der auf den zoften März angeſetzte Bau⸗Licitations⸗Termim wird 
erſt auf den roten April ſtatt finden. Hoͤkricht bei Ohlau den 23jten Marz 1827. 15 

(Die Auccion) von neuen Tellern, Terrinen, Schuͤſſeln, Speifes und Caffee⸗ 
Servicen ze. wird heute und an den folgenden Tagen im Saale zur Stadt Berlin, 
Schweibnitzer Straße, fortgeſetzt. 222 I 
(Auctions ⸗Anzeige.) Am zten April fruͤh um 9 Uhr ſollen zu Herrnſtadt in dem Haufe 

Nro, aaß. auf der Junkerngaſſe oͤffentlich verauctionirt werden: Ein Secretair, ein Fluͤgel⸗For⸗ 
kleßianſo von gutem Ton und ſchoͤnem Aeußern, Eß⸗ und Spieltiſche, Rohr- Stühle, Garten⸗ 
Baͤnke, Schranke, Leuchter, 36 Paar Meſſer und Gabeln, ein complettes Tafel⸗Service auf 

zo Perſonen von Geſundheits⸗Porzellain, Tiſch-Gedecke nebſt Servietten „eine in gutem Stande 


9 


befindliche Batarde und andere Sachen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. . 
Anzeige.) Wir erhielten fo eben eine ſehr große Nuswahl feine ſilberßlakkirte und lakiere Br 
Waaren, ganz vorzuͤgliche Thee⸗ und Kaffeemaſchinen, Theekeſſel, Aſtral⸗, sine Umbra⸗, Haͤnge⸗, 

Studier⸗(Frankſche und Muͤllerſche) Wand⸗„ Nacht- und Handlampen in ſehr verſchiedenen 
Größen, Formen und Farben, Thee⸗ und Kaffeebretter, Girandols, ſo wie ſehr viele in dieſes 
Fäch ſchlagende Artickel, die wir ſaͤmmtlich zu den, in Berlin herabgeſetzten Fabrik⸗Preiſen ver⸗ 
kaufen. Huͤbner de Sohn, im Gewölbe der Berliner Lakir⸗Fabrik⸗Waaren⸗ 
N: Niederlage, am Ringe neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 33. 
(Anzeige.) Ganz gute, friſch angekommene Gläser Butter, Tiſch⸗Bukter 105 Sgr., 
Koch⸗ Butter für 10 und 95 Sgr. iſt zu haben am Naſchmarkt No. 409 bei. Schulz. 


2. 


95 3 Vincent, alter ſauter 
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V; „Men i e, 


. Weg der endung Joſef Ma E und Komp. in Breslau ir ershenen 
und. dort zu haben: 


Gedanken eines katholiſchen Geistlichen Schlefiens 
des Beneficianten Joſeph Ra ſſchke in Breslau) 


8 se Border der Schrift: Erſter Sieg des Lichts über die Sue 


in In katholiſchen Kirche Schlefiens, 
& 8. 1827. Geheftet. 5 Sgr. 8 
(bekann. tmachun g.) Unserer, Happlagentur haben wir Fihalt Be in unserer 
Provinz zur Bequemlichkeit der entfernter e beigesellt, W 2: unter: FENDER 
der Herren Gebrüder Scholtz in Oels, 


der Herren Gebrüder Alberti in Waldenburg, 


des Herrn Kreis-Sckretairs Schönfelder iu Steinau an der a 5 2 er 


des Herrn Kreis-Sekretairs Esterlin in Grotkau, 
des Herrn G. G. John in Lauterbach bei Mittelwalde, 


SH: des Herrn A. E. Mülchen in Reichenbach, x 
deten, 


i jeder auf solche V. ersicherung gerichteten 
5 Anfrage erläuternd zu begegnen. 


8 Wir hatten ı unser yalerländisches Institaf zur geneigten Berücksichtigung bestens em. 
EN . Pfchlen, e den 26. Marz 1827. 
N ; F. E. Schreiber Söhne 


R Hauptagentur der yaterländischen ‚Feuer-Veersicherungs- Gesellschaft 
5 in Elberfeld. 


Ten REES es . EEE 
| i er „Ta b a ck F g b Fi 
Lon 
2 A. ‚Doffmeißer et Bothe in Breslau, 
8 = Schweidnitzer Straße No. 5 im elonen 1 = 
ra oft Beh billige, leichte und wohlriechende Tabackt? Seh i 
105 R au cht a bea cke 5 
ei Varinas⸗Knaſter und Portoriko in Nollen in ausgeſucht ae Wagre. Ju ace; ee 
3 tugfeinen Margcaibo⸗Knaſter No. 1 u. 2, feinen Habaung⸗ No, x u. 2, St. Domingo⸗ No. 1 
. u. 2, fein Portoriko⸗No. 1 u. 2, Laguahrg⸗, Breslauer Wappen, Melangeitz,: b 
u. Schuͤtzen⸗Knaſter, Ferner Knaſter No. 1 à 6 und loſe Knaſter Ag, 10, 12, 16, 20 247 4 
ee Cigarren b e ſte r Qualit e. 2 2 
5 5 Sch en ü pft a backe, ö 
A fein boßßel Mops, zarotten „fein und grob rappirt, dergleichen nach Leipziger ger St. 
ö unkerque, Marocco Offenbacher, aͤchter Holländer, Marino, ſchwei⸗ 
der Blümchen, y Prinz⸗Negent, Carada, Robillard, achter Macuba, Macuba naturel, Jar 8 - 
>: maica, aromatiſcher Taback, tauſend Blumen, Veilchen Karotten Noſen⸗ Karotten und * 
I mehrere andere Gattungen wohlriechender Schnupftabacke. . 
ee ee e e n . e d . 
Anzeige.) Fr. Wiehr, Peitſchen⸗ Fabrikaut aus Berlin, beſucht bevorſtehenden Marft 
5 zum erſtenmal und empfiehlt alle Sorten Reitz und Fahr⸗ peitſchen, hat ſeinen Stand auf dem 
Naſchmarkt, der Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur gegenüber, 
(Billard⸗Baͤlle.) Eine Parthie vorzüglich ſchoͤne, aus dem Kern genrbeiteter Tifenbeine 
5 e weis und bunt he habe ich erhalten, und empfehle zu billigen Preiſen. 


Be Lehmann, am Bun Nrgr-5Br 


N 


eee 


805 


N Diese Herren werden die Güte haben, Anträge zur Sicherstellung gegen Feuer- 
schaden aufzunehmen, Tarife zu vertheilen und 


1 


e 
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; Ex pro Pfd. 8 Rthlr., 


BE > = 7002. 
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Senna Dana 6 
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empfiehlt zu dem bevorſtehenden Markte ſein wohl aſſortirtes Lager 


. ‚Achter Berliner Ginghams 
in beſter Qualitat und gemu 
Jſterte Gaze, Mull, abgepaßte Bettdecken, grau melitten Nanquin und Gaze⸗Streifen in 


jeder Breite, ſo wie auch den ſehr beliebten 


erabgeſetzten Preiſen fort. Sein Stand iſt auf dem Markt in der Bude. 
Friſche, große holſteinſche Auſtern in Schaalen i 
erhalte ich mit heutiger Poſt und poſttaͤglich erwarte ich nun wieder friſche Sendungen; ferner offe⸗ 
rire ich: beſte Elbinger Neunaugen pr. Stuͤck 1 nnd. 1 1/4 Sgr; pommerſche pr. Stuͤck 9 Pf.; 
12 Stud für 8 Sgr. b 5 95 
Berliner Schlackwurſt pr. preuß. Pfund 8 Sgr., 


Be | 33 8 „„ 
welcher ſich vorzͤͤglich zu Freſen, Kragentuͤchern und dergl. mehr eignet, zu den billigſten “) 
e Auch ſetzt derſelbe den Ausverkauf ſeiner Petinet-Waaren eigner Fabrick zu noch 

ab a 


ae a rin 


* 
1 


neueſten Muſtern, wie auch feine, mittle und ordinaire glatte sem} 2 


keine gewoͤhnliche Berliner Marktwurſt; Berliner Schinken pro Pfd. 5 Sgr.; Gothaer a 6 Sgr. 5 eh 


Weſtphaͤliſcher à 7 Sgr.; ſaͤmmtlich nach braunſchweigiſcher Art geraͤuchert; geraͤucherte Hambur⸗ 


ger Nindszungen pr. St. 15 Sgr.; Hamburger Rauchfleiſch. 5 - 
2 Pariſer Moutarde pr. preuß. Quart Recht 
ganz derſelbe, der auch gewoͤhnlich in weißen Fayence⸗Kruͤgen verkauft wird; gemahlener Saffran 


Baer > Friſche italieniſche Sallat, . 

die Portion 3 Sgr. und abgelegenen Kraustaback pr. Ein. 5 Nihlr. Breslau den 26. März 1827, 

3 cz. B. Jäkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 499. 
(Anzeige,) Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum empfehle ich mich zu ou? 


ſem Mitfaſten Jahrmarkt mit meiner Parfümerie⸗Handlung in meiner Baube, Parade⸗Platze No. 7 
gradeuͤber, beſtehend in einem complett aſſortirten Waarenlager zu den beſtmoͤglichſt billigſten Preis 
fen, ſowohl im Ganzen als Einzelnen zur geneigten Abnahme, als: aͤchte Windſor⸗ und Palm⸗Seife, 
das Dutzend 18 Gr.; aͤchtes EKau de Cologne, die Kiſte von 6 Flaſchen zu 1, 11, 2 und 2 Rthlr. 


4. Gre; Eau de Lavande double, Haar, als auch Bart⸗Pomade, Seiſen⸗Spiritus, engli⸗ 
ſcher Opodeldoc, Macaſſaroͤl, Huile antique oder Hgarol genannt, Raͤucher⸗Pulber, nebſt gu⸗ 
dern ee und Seifen zu ſehr wohlfeilen Preiſen 


4 


8 . Nn ger aus Dresden 


— 


und bittet daher um gäfie 
L. Schle finger 


empfiehlt ſich waͤhrend des Markts einem hohen Adel und hoͤchſtſchaͤtzbaren Publikum mit einen 
auffallend ſchoͤnen Sortiment fein geſtickten ane ee als Kleider, Oberroͤcke, in Jakonet 


und Moll, blondirte Till⸗Kleider, Schleier, ganze und hal e Tücher, ganz neue Arten von Kra⸗ 
gen und Kragen⸗Tuͤcher, wie auch eine beſonders große Auswahl von den neueſten Hauben, feine 


Moll⸗ und Cill⸗Streifen, Dresdner Handſchuhe, feine Vorhemdchen für. Herxen, ich verſpreche 5 
bei guͤtiger Abnahme die billigſten Preiſe. Mein Verkauf iſt wie immer an der Niemer⸗geilen⸗Ecke : 


N 


eine Stiege. = N ; 
Joh. Delrieu, Schirm⸗Fabrikant aus Gtralfund 


1 


. — 


4 * 
15 i : 


empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit einem augerlefenen Sortiment von Regen und Son⸗ 
nen⸗Schirmen, beſonders empfehle ich meine Patent⸗Regenſchirme ohne Draht, ſo wie auch meine 


N 


Sonnen⸗Sch irme mit den ſehr beliebten Kugel⸗Franzen, Ich verfpreche billige Preiſe, und ſtehe aus, 0 
auf dem Naſchmarkt der Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur gegen übers ER RS 


8 


2 20 


a (Anzeige.) Friedrich George Kraatz, aus Berlin, Strohhut⸗ und Blum 
emp hlt ſich einem hochgeehrten Publikum zu dieſem bevorſtehenden Breslauer Markte mik einem 


- 5 2 2 ver 4 4 4 ’ 5 5 
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Po ſamentier Wa are n 


* 


5 5 f ol En 2 le EI IB ’ 
4 Die beliebten Ermelerſchen Tabacke zu den bekannten Preiſen, empfehlen in gegen⸗ 


C 
Anzeige) Um ſchnell damit aufzuraͤumen, empfehle ich nachſtehende Artickel zu herabge⸗ 
ſetzten ſehr billigen Preiſen, als: Be 8 . 5 5 
diverſe Coul, und weiße kurze Damen- und Herren Handſchuhe a Paar 4 Sgr. bis 7 Sgr. 
dergleichen lange Damen⸗Handſchuhe a Paar 7 Sgr. bis 12 Sgr. : 2 
Lederne und feidene Hoſentraͤger pro Stuck 4 Sgr. bis 12 Sgr. 


3 7 


B. Lehmann, am Ringe No, S: 


„ . An B Id me n f xe un de. N . 
HBlähbare Ferrarien-Zwiebeln, wie auch Ranunkeln, sind wieder zu ‚haben beim Kauf- 
wann Rud. Wilb. Rothe, Friedr. Wilb. Strafse im goldnen Gwen, BAR 


geſchmackvollen Waaren⸗Lager in italieniſchen und franzoͤſiſchen Strohhuͤten, die neueſten Pariſer 


Fagons, fo wie auch mit Blumen⸗Bouquets, Diadems, Guirlanden. Alles wird aufs Geſchmack⸗ 


Vollſte arrangirk. Sein Verkauf iſt am Naſchmarkt bei Herrn Carl No. 56. 
Reunfilberwaaren 

auch und für jede beliebige 

bet nuͤtzlich, empfiehlt 3 


ROT 


Form als ſehr vortheilhaft und für das praftifche Le TE 
: P delle: am Ning No: : 


Aßfelge) Schr ſchöne Ben bänder Coliers ‚Damentafcyen und Käſtchen, fehr gefihmak .- 
volle Bijouterien in 14 und 18 Karat Gold erhielten fo eben von Paris und empfehlen ſolche zu 


den billigſten Preiſen. Hübner & Sohn am Ringe neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke No, 43. 


In meiner Oel⸗ Fabrik, Junkern⸗Straße No. 32 der Poſt ſchraͤge uber, 
iſt ganz vorzuͤglich fein raffinirtes Brenn⸗Oel, à 4 Sgr. das Pfd., feinſtes Magdeburger, a 33 Sgr. 
und eine zte Sorte zu Flur⸗ und Stall⸗Lampen, ä 3 Sgr. das Pfd., jedoch im Centner bei weitem 


billiger zu haben. So wie auch außerordentlich ſtarken Brenn- und Politur⸗Spiritus, und alle 


Sorten Lampen⸗Dochte Ar F. W. L. Vaude 
Anzeige) Da ic) mein bisheriges Commiffions> Waaren⸗ Lager vermehrt habe, fo em⸗ 
pfehle ich meinen reſpectiven Kunden zu geneigter Abnahme und offerire hiermit alle Sorten fran⸗ 
söfifche Kanten, Sachfifche, Engliſche und geſtopfte Spitzen, Einſatz, Pikes, aͤcht gekloͤppelte 
Blonden wie auch Blonden⸗ Hauben, Spitzen⸗Hauben nach dem neueſten Geſchmack, aufrechter 


Spitzengrund, geſtopfte Schleyer, Kragen, Tücher, Hauben und Kinder⸗Müͤtzen, wie auch alle 


Sorten Spitzen⸗Grund und Tull, ächt und halbacht, ſowohl glatt als gemustert. Ich werde alles 
anwenden, das mir geſchenkte Zutrauen zu vermehren. F. R a tz. 5 


Anzeige Die verwitkwete Johanna Friedlän der am Ringe Nb. 14. 


eine Stiege hoch, 


der Haupkwache gegenuͤber, empfiehlt die neueſten Fruͤhjahrshuͤte zu aͤußerſt billigen Preiſen, fer⸗ 


ner eine Parthie Damenhuͤte das Stück einen Thaler, für Kinder von 15 bis 25 Sgr. 


en Fabia, 


N 


ea : 
erhielt in einiger Auswahl, beſtehend in Tifchgeräthfchaften, Beſchlaͤgen a Reitzeugen ꝛc., deren 
Anwendung, ſo wie uͤberhaupt dieſes Metall fuͤr den allgemeinen Gebrau 5 


* 


28 Gewinne 3 25. Rthlr. auf No. 1864 78 3174 11524 19297 19300 37313.23 46 3678 2 


N 
* 


4 . Nes 15. beim Goloſticker Kra u Der 


. aun 
d. J. durch Verkauf feiner bisherigen Herrſchaft dienſtlos wird, ſucht ein Unterkommen als Beam⸗ 


schem Exterieur, der als Militair ausgedient. hat, und nebenbei auch. ‚als Schreiber zu. 


brauchen ist, sucht ein Unterkommeu als Livree- oder Revier. age Lu erfragen. 1 925 
Bi Wallstiafse No. r. zwei Treppen bach. ER S 


und Zubehoͤr. 


| und Fubehsr und einem großen ſchoͤnen Garten, ſind zum Sommer⸗ Logis oder auf's ganze d 5 se 


— 1004 ER N f 0 
(£otteries Gewi i 1 ne. ) Bei Siehung der sten Hefe Söfter Lotterie traf in meine Einnahme = 


ae ta ee 1 
„dee welke Hanptgewinn „ 5 en 


33000 Rthlr. auf No. 1 
8 N FFF za 
15 in à 75 Rthir, auf No. 816 58. 5 „ 
1 Gewinn a 50 Rthlr. auf No. 70680. f FRE ae 
4 Gewinne a 40 Athlr. auf No. 11538 37308 74750867. 8 


41017 22 89.98 50888 89 55811 28 67 82 72029 61 62.87 81656 87086 96. 
Kauflooſe zur 4ten Klaſſe ssfter Lotterie, und Loge zur 86ſten kleinen e 1 
ſind für Auswärtige und Einheimiſche zu haben BEN, 
„Holſchau der ältere, Reuſche Straße im aruͤnen Pelacken 15 
Anzeige, * E17 Wen Strohhuͤte werden ſchoͤn gewaſchen und appretirt, wie auch gefarb 1 
Aug. Ferd. Schneider, Ohlauerſtraße No. 6. in der Hoffnung. 


bei 


Dffene RE Ein unverheiratheter Bediente, welcher zugleich der Gaͤrtnerei kundig 
und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, kann zum x. April, oder zu Oſtern Unterkommen finden, un 5 
dieſerhalb in der Buchhandlung des Herrn Goſohors £ y naͤhere Auskunft einziehen. 
(Offner Gaͤrtnerdi enſt. Ein Kunſt⸗ und Ziergärtner, der wirkliche Kenntniſſe in B 

men⸗ und Baumzucht, fo wie im Gemuͤſebau durch glaubhafte Atteſte darthun kann, findet 
Bar ein Unterkommen bei dem Domikinm, Sonnenberg, ſchriftliche ee bleiben un 


ruͤckſichtiget. 
(Offener Dienſt.) Em init Gaceheilhatten Zeugniſſen gear 
gaͤrtner findet einen offenen Dienſt in Craſchnitz bei Militſch. 25 
(Offerte.) Ein junger Menſch, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, der d 
wiethſchaft erlernen will, findet dazu Gelegenheit guf ein paar bedeutenden Guͤthern in 0 
gend zwiſchen Breslau und Schweidnitz. Nähere Auskunft daruͤber wird ertheilt in d 
handlung de des Friedr. Wilh. Kern, Schweidnitzer Straße im goldnen Loͤwen. 


( Gefuch.) Ein Landwirth, der felt 1811 bedeutende Guͤter verwalte 


478 und zu. 


ter oder ee Pacht in Wieder: -Schlefien. Herr Kaufmann C. F. B. Hoffmann in No, 19, am 


Ninge zu Breslau giebt auf münbaehe Anfrage Auskunft und ER: portofreie Naglefe Unter der 
Adreſſe an A. J. C. zu baldigſter Beantwortung. d 


(Bienstgesuch.) Ein mit guten Zeugnissen Versohener Jäger, ‘28 Jar alt, von hüt 


(Z u vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen iſt Junfernſtraße Nro. ER Fang e 
Wohnung im Hofe, eine Stiege hoch „ beſtehend aus einer Stufe au robe Kabißek nebſt Küche 


Vermiethung. 5 Angenehme und freundliche Wohin con 2 und z 3 "Stuben mebſt Ei 


* 


zu vermiethen. Das Nähere Schweidnitzer Anke al 8 dem e che Ca 


— —— 

Sie Zeitung doch iet wöchenelfch dreimal, Montags Sirene und a im. Da 

Enes ern chen Buchha 8 und. iſt auch guf alten. e 
ER dacteur: Woche ee, 1 


